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Telegramme.
Saint Brieus (Bretagne), 27. Juli. Ein Eiſenbahnzug, der

von einer Wallfahrt nach St. Anne zurückkehrte, iſt in der Nähe
von St. Brieus entgleiſt. Dabei wurden zwei Perſonen getödtet
25 verwundet, darunter mehrere ſchwer.

Paris, 27. Juli. Jn Crozone tödtete ein junger Menſch,
welcher plötzlich wahnſinnig geworden war, ſeine Mutter mittelſt
einer Senſe.

London, 26. Juli.
Betheiligung.

Rom, 27. Juli. Die junge Herzogin von Aoſta ſoll, Blätter
meldungen zufolge, ernſtlich erkrankt ſein.

Madrid, 27. Juli. Die ſpaniſchen Truppen auf Kuba hatten
geſtern einen Zuſammenſtoß mit Jnſurgenten bei Santa Martara.
Die Jnſurgenten hatten 19 Todte und 13 Verwundete. Die
Spanier verloren 3 Todte ein Kommandant, ein Kapitän und 7
Soldaten ſind verwundet.

Velgrad, 27. Juli. Hier werden fortwährend alarmirende Ge
rüchte über den Stand der Dinge in Bulgarien verbreitet. An die
Rückkehr des Fürſten ſoll in Bulgarien kein Menſch glauben. Man
ſpricht von einer Militärdiktatur unter dem Kriegsminiſter Petrow.
Die Rathſchläge Rußlands ſollen dahingehen, eine proviſoriſche
Regentſchaft unter dem Metropoliten Clement einzuſetzen und die
Sobranje zur Fürſtenwahl in Anweſenheit eines ruſſiſchen und eines
türkiſchen Kommiſſars einzuberufen. Rußland erhebe keinen Einwand
gegen eine etwaige Wiederwahl des Fürſten Ferdinand, der aber bis
nach Vollzug der Wahlen außer Landes bleiben müſſe.

Tripolis, 27. Juli. Die letzten aus Kufiu eingetroffenen
Karavanen bringen die Nachricht, daß die Derwiſche ſich von Darfur
und den in der Nähe von Chartum gelegenen Ortſchaften auf dem
Marſche nach Wadai befinden. Dieſe Bewegung derſelben nach dem
Weſten ſcheint durch die traurige Lage der von ihnen bisher bewohnten
Landſtriche veranlaßt zu ſein.

Zur Lage
muß man gewiſſe Hauptgeſichtspunkte im Auge behalten wenn
man durch die Ereigniſſe nicht in ſeinem Urtheil verwirrt werden
ſoll. Uns Deutſchen liegt an der Erhaltung des Friedens. Wir
haben in einem Kriege nichts zu gewinnen wir wollen
und brauchen keinen Länderzuwachs wir ſind ſaturirt. Wir haben
genug zu thun mit der Aſſimilirung der Polen, Franzoſen und
Dänen die wir innerhalb unſerer Grenzen haben noch mehr von
der Sorte wäre von Uebel. Ein Krieg um Frankreich
den Mund zu ſtopfen und es zu verhindern, daß er uns nicht mehr
bedrohe wäre nicht nur ein koſtſpieliges Vergnügen ſondern ver

Wollauktion. Preiſe feſt, lebhafte

präche auch keinen dauernden Erfolg. Zur Sicherung des Friedens
iſt es nöthig, daß man ſich fürchtet uns anzugreifen. Das hat zur
erſten Vorausſetzung daß wir ſelbſt ſtark ſind. Sind wir ſtark, ſo
haben wir auch Allianzen. Es iſt ferner nöthig, daß wir
Niemand einen, wenn auch nur anſcheinend berechtigten Vor
wand geben, uns anzugreifen. Vor Allem müſſen wir
die Verträge reſpektiren. Wir verlangen, daß der Frankfurter
Vertrag reſpektirt werde. Rußland hat ebenſo ein Recht zu
verlangen, daß der Berliner Vertrag reſpektirt werde, dieſer Ver
trag iſt durch Bulgarien unter der Regierung des Fürſten Alexander
verletzt worden. Deutſchland hat an dieſer Verletzung keinen An
theil, denn unſere Regierung hat dieſelbe von vornherein auf das ſchärfſte
gemißbilligt und dem durch ſie geſchaffenen Zuſtande die Anerkennung

verſagt. Unſere Regierung hat damit im Widerſpruch zu einem
Theile unſerer öffentlichen Meinung geſtanden, der die Perſönlichkeit
des Fürſten Alexander und die politiſche Befähigung Stambulows
imponirte. Dieſe Sympathiebewegung war ganz dazu angethan,

J Andere mit fortzureißen, und es bedurfte wiederholter mahnender
J Auseinanderſetzungen ſeitens der Regierung im Parlement und in

Vder Preſſe, um dieſe Bewegung einzudämmen. Das Publikum
ſt eben im Allgemeinen geneigt, Empfindungen nachzugeben und
darüber die Ziele einer praktiſchen Politik außer Augen zu verlieren.

Da iſt unſer Verhältniß zu Rußland. Es iſt war, Rußland iſt kein
angenehmer Nachbar aber wir müſſen unſere Nachbarn nun doch
nehmen, wie ſie einmal ſind. Unſere in den ruſſiſchen Oſtſee-Provinzen
lebenden Stammesgenoſſen ſind nichts weniger als glimpflich be
handelt worden. Aber ſchließlich iſt Rußland Herr im eingenen
Hauſe und es iſt mächtig genug, um ſich als ſolcher zu behaupten.
Reklamationen dagegen würden bei dieſer Sachlage nur Schläge ins
Waſſer ſein, um ſo mehr, als wir ja eben keinen Krieg wollen, alſo
nicht daran denken würden, unſeren Vorſtellungen den nöthigen
Nachdruck zu geben. Und wegen Bulgariens mit Rußland zu ver
feinden, wäre nun ſchon gar arg. Was geht uns dieſe Keſſelflicker
Geſellſchaft an, die jetzt den Mördern Stambulow's zujubelt. Wenn
Rußland auf die Wiederherſtellung eines Zuſtandes in Bulgarien
beſteht, der dem Berliner Vertrage entſpricht, ſo liegt für uns kein
Anlaß vor, dagegen irgendwie Stellung zu nehmen. Wir wünſchen
Frieden und können uns daher mit Rußland nicht überwerfen.

Deutſches Reich.

be a für das Kaiſer Wilhelm-Denkmal iſt an die Mitglieder des Reichstages folgendes
Schreiben ergangen:

„Die Herren Kollegen beehre ich mich ganz ergebenſt zu be
nachrichtigen, daß nach einer Mittheilung des Herrn Reichskanzlers

auf Grund einer Allerhöchſten Beſtimmung Seiner Majeſtät des
Kaiſers die feierliche legung e Nationaldenkmal für
den Hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. am 18. Auguſt d. V Berlin ſtattnden wird, welcher beizuwohnen den Perren itgliedern des

eichstages wird Gelegenheit geboten werden. Zur Erleichterung der
Theilnahme der Herren Mitglieder an dieſer Feier iſt die Be
rechtigung der Reichstagsabgeordneten z freien Eiſenbahnfahrt
und Gepäckbeförderung zwiſchen ihrem Wohnort und Berlin auf
die ßet vom 15. bis 22. Auguſt durch Bundesrathsbeſchluß aus
gedehnt worden.

Behufs Feſtſtellung der ungefähren Zahl der erforderlichen
Einlaßkarten darf ich die Herren Kollegen bitten, die beabſichtigte
Theilnahme durch e und Abſendung der Anlage an den
diesſeitigen Herrn Direktor baldgefälligſt mittheilen zu wollen. Für
den Fall der Behinderung bedarf es der Abſendung der An-
lage nicht.

Der Präſident des Reichstages.
Freiherr v. Buol-Berenberg.“

Während der geſtrigen ſehr langen Audienz des öſter
reichiſchen Miniſters des Aeußern, Graf Goluchowsky,
bei Kaiſer Joſeph wurde feſtgeſtellt, daß der
Miniſter ſich heute nach Auſſee begiebt, um dem deutſchen
Reichskanzler, Fürſten Hohenlohe, einen Beſuch abzuſtatten.
Die beiden Staatsmänner haben ſomit heute ihre erſte Begeg-
nung. Obgleich verſichert wird, es liege ein bloßer Akt der
Höflichkeit vor, da Graf Goluchowski den deutſchen Reichs
kanzler auf öſterreichiſchen Boden begrüßen wolle, ſo erſcheint
doch zweifellos, daß Goluchowski und Hohenlohe auch die
politiſche Lage gemeinſam erörtern werden.

Jm erſten Viertel des laufenden Etatsjahres hat die zur
Reichskaſſe gelangte Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchs-
ſtenern 152,2 Millionen oder 8,1 Millionen mehr als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres ergeben. Von dieſem Mehr entfallen auf
die Zölle 9,4 Millionen, auf die Salzſteuer 0,4, auf die Branntwein
verbrauchsabgabe 0,7 Millionen. Die Zuckerſteuer dagegen hat ein
Weniger von 1,5 Millionen, die Branntweinmaterialſteuer ein ſolches
von 0,8 ergeben. Von den anderen Steuern hat die Börſenſteuer
4 Millionen mehr, desgleichen die Looſeſteuer 1,2 Millionen mehr
abgeworfen. Die Poſt und Telegraphenverwaltung ſchließt das erſte
Vierteljahr mit einem Mehr von 3,8 Millionen, die Reichseiſenbahn-
verwaltung mit einem ſolchen von 1,7 Millionen ab.

Mit Bezug auf den im November 1892 dem Reichstage
ſchon einmal vorgelegten Entwurf über das Auswande-
rungsweſen bemerken die „Berl. Pol. N.“, daß über ſeine
Wiedervorlage noch nichts feſtſteht. Sicher iſt nur, daß der
Plan eines Auswanderungsgeſetzes nicht aufgegeben, daß an
dem Eniwurfe zu dem letzteren auch ſeit der Tagung von
1892/93 gearbeitet iſt und daß, falls die inzwiſchen verfloſſenen
Tagungen mit geſetzgeberiſchem Material nicht ſa ſtark belaſtet
geweſen wären, wie ſie es thatſächlich geweſen ſind, der Aus-
wanderungsgeſetzentwurf ſchon von Neuem den Reichstag be
ſchäftigt hätte.

Ruſſiſche Grenzplackereien. Das von uns kürzlich
mitgetheilte Gerücht beſtätigt ſich: Die ruſſiſchen Grenz-
behörden ſind angewieſen worden, auch diesſeit der Grenze
wohnenden deutſchen Juden, ſelbſt wenn ſie mit Grenz-
legitimationsſcheinen verſehen ſind, den Uebertritt nach Ruß-
land nicht mehr zu geſtatten.

Jn den Eiſeninduſtriekreiſen des Weſtens iſt man
einigermaßen geſpannt zu erfahren, ob denn in der Frage der
anderweiten Regelung unſerer Handelsbeziehungen zu Japan
in letzter Zeit ein Schritt vorwärts gethan worden ſei oder
demnächſt vielleicht zu erwarten ſtehe. Unſere noch immer
einigermaßen darniederliegende Eiſeninduſtrie iſt geneigt, von
einer kräftigen Jnitiative der Regierung in dieſer Hinſicht ſich
Einiges zu verſprechen, wenn ſie ſich auch keineswegs der Ein
ſicht verſchließt, daß vielleicht gerade eine Erleichterung des Ab
ſatzes von Produkten der deutſchen Eiſeninduſtrie das japaniſche
Reich ſehr bald noch in höherem Maße, als dies ſchon jetzt der
r iſt, in den Stand ſetzen dürfte, die Fabrikation einer

eihe von Gebrauchsartikeln, die bislang vom Auslande be
zogen wurden, im Lande ſelbſt herzuſtellen.

Bekanntlich fällt der diesjährige 1. Dezember, an
welchem die Volkszählung vorgenommen werden ſoll, m einen
Sonntag. Es iſt eine merkwürdige Thatſache, daß ſeit 1871, dem

in welchem in dem wiedererſtandenen Deutſchen Reiche die erſte
Volkszählung vorgenommen wurde, kein erſter Dezembertag eines
Volkszählungsjahres auf einen Sonntag getroffen hat und daß auch
der im Zollverein von 1846 bis 1847 als Zählungstag übliche
3. Dezember nie auf einen Sonntag gefallen iſt. Der Bundesrath
ſah ſich deshalb zum erſten Male vor die Frage geſtellt, ob die
Volkszählung an Sonntagen vorgenommen oder ob etwa ein
anderer Kalendertag gewählt werden ſollte. Für die Beibehaltung
des 1. Dezember entſchieden einmal die Vortheile, welche
aus der Feſthaltung deſſelben Zählungstages für die Vergleichbarkeit
der X erſtehen. Sodann aber auch der Umſtand,
daß gerade die den Zählern obliegenden Arheiten ſich, abgeſehen von
einzelnen dringenden Obliegenheiten, wie die Zählung der Gäſte in
Gaſthöfen, am folgenden Montag bewirken laſſen, ohne daß hieraus
ein Nachtheil für die Zuverläſſigkeit des Zählungsergebniſſes zu be
fürchten wäre. Uebrigens iſt auch in fremden Staaten I ge
x worden ſo in Frankreich und Jrland bei den drei letzten

olkszählungen, in Schottland bei der letzten. Aus dem Umſtande,
daß diesmal der 1. Dezember auf den Sonntag fällt, dürften ſich
alſo Nachtheile für die Volkszählung nicht ergeben.

„A. B.“ wie man allgemein angenommen hat, der
Reichstagsabg. Auguſt Bebel hat ſich bekanntlich im „Vor
wärts“ in zwei langen Artikeln bemüht, betreffs des ſozial-
demokratiſchen Agrarprogramms auch die „Mißverſtänd-
niſſe“ aufzuklären, welche aus den Reihen der „Genoſſen“ in
der ſozialdemokratiſchen Preſſe laut geworden waren. Bei dem
Reichstagsabg. Schippel, der bekanntlich im Parteiauftrage das
offizielle Wochenblatt der Partei redigirt und dort gleichzeitig
mit der Veröffentlichung des Programms die ſ. mitge
theilten „Mißverſtändniſſe“ laut werden ließ, ſcheink indeſſen
„A. B.“ keinen 4 en Erfolg erzielt zu bohen, denn in der
e erſchienenen Nummer des „Sozialdemokrat“ iſt
zu leſen:

„Je wry wir das bandwurmartige neue Ge-
bilde, m a der zweite Theil des Parteiprogramms zu
entwickeln droht, kritiſch betrachten, je mehr und mehr kommen,
wir zu der tut daß ſo gut wie alle vorgeſchlagenen

Punktein das Programm überhaupt nicht
gehören.

Ueber die Gründe, welche die Agrarkommiſſton zu der ſchließ
lichen Einarbeitung bewogen, find wir im Augenblick nicht
unterrichtet. Schreiber dieſes (alſo Herr Schippel. Anm. der
Redaktion) war zwar ſelber Mitglied der Kommiſſion leider
konnte er nur einem Theile der Berathungen beiwohnen während
der erſten Konferenzen war er in Haft, während der mitent
ſcheidenden letzten Sitzung durch eine Agitationsreiſe verhindert,
Daran mag es liegen, daß er die zur Erörterung und Abſtimmung ge
tellten Forderungen immer nur als unter Umſtänden mögliche

aximalzugeſtändniſſe an das gewöhnliche und das
ſozialiſtiſche Agrarierthum auffaßte, niemals aber als abſolute
Minimalforderungen, auf die Jeder, der zur Partei noch gerechnet
werden will, ſich verpflichten müſſe. Als ſolche Minimal-
forderungen der Partei erſcheinen ſte jedoch, ſo wie ſie
im Programm ſtehen; dadurch rücken ſie mit einem Ruckin ein ganz anderes Licht und gewinnen ſie eine ganz andere Be

deutung wie in ihrer Jſolirung.Wir ſind heute noch wie früher der Meinung, daß die Organi

ſation gewiſſer Verſicherungszweige durch den Staat, die ſtaatliche
Organiſation und Förderung des landwirthſchaftlichen Kredits, ein
gewiſſer Schutz der kleinen Leute gegen Prellereien bei Ab-
löſungen und Separationen durchaus mit einer klaren
ſozialiſtiſchen W verträglich ſein könne. Aber umgekehrt
kann man ſicherlich ein guter Sozialdemokrat ſein und ſeine
eigenen Gedanken haben über ländliche Grundverſchuldung, Feuer
und HagelVerſicherung, über das Jagdrecht, die Waldnutzung und
Weide des Bauern. igene Gedanken ſind mitunter
ſogar diebeſten. Jn das Programmſollmanjedoch
nur ſchreiben, was Jederals unbedingtverbindl ich
anerkennen muß, will er ſich überhaupt zur Partei rechnen, nicht
Alles, was er mit ſeinem ſozialiſtiſchen und demokratiſchen Ge-
wiſſen allenfalls noch vereinbaren kann. Darum ſind wir nicht
gegen die e er meiſten neu aufgeſtellten Forderungen, aber
wir meinen, die Genoſſen ſollten ſich überall dafür erklären, die
neuen Punkte des Entwurfes aus dem Programm zu ſtreichen.“

„A. B.“ hat Je einen Hauptvorzug des neuen Pro
grammentwurfs bekanntlich darin erkannt, durch die ein

eſtandermaßen aus allen möglichen anderen Programmen ent
lehnten „neuen Punkte“ alle anderen Parteien ſtark zu
übertrumpfen, daß keine Gefahr beſtehe, für das ſozialdemo
kratiſche Agrarprogramm eine parlamentariſche Mehrheit zu
finden. Und nun empfiehlt Herr Schippel, dieſes „band
wurmartige neue Gebilde“ aus dem Programm zu ſtreichen
Man ſieht, das „ſozialiſtiſche Agrarierthum“ iſt recht ver
ſchiedener Meinung über den Werth der Arbeiten der ſozial
demokratiſchen Agrarkommiſſion.

Prinz und Prinzeſſin Ferdinand von r
trafen geſtern früh, die PrinzeſſinMutter Clementine bereits
um Mitternacht zur Gedächtnißfeier des Prinzen Auguſt von
SachſenKoburg in Koburg ein. Die „National-
Zeit ung“ bemerkt dazu

„Wer will, kann ſich Etwas dabei denken. Es könnte ſich nämlich
auch um eine „Gedächtnißfeier“ der bulgariſchen „Fürſten“-Epiſode,
den Konfeſſionswechſel des kleinen oris und dergleichen handeln.

führt der Weg von Karlsbad nach Sofia nicht über
oburg.“

n

Spanien.
Ueber die Schlacht bei Bayamo

werden Einzelheiten bekannt: 7000 Jnſurgenten unter Führung
Maceos lagen im Hinterhalt, um den Marſchall Martinez Campos
anzugreifen. Nur eine zufällige Aenderung der Marſchroute ver
hinderte die vollſtändige Umzingelung des Marſchalls. Der Kampf
wurde mit größter Erbitterung geführt, war aber entſchieden, nachdem
der Marſchall dem Angriff einer feindlichen Reitermaſſe in Stärke von
3000 Mann erfolgreich Stand gehalten hatte. Die Kavallerie tödtete
8 Pferde und die Mauleſel und J die Thierleichen als
Bruſtwehren. Von den Rebellen wurden 400 Mann getödtet, unter
ihnen die Führer Rabi und Machado. Die Spanier waren
1100 Mann ſtark ſie wollen nur 3 Offiziere und 70 Mann ver
loren haben. Der Kampf dauerte acht Stunden.

Rußland.
Eine Warnung an die franzöſiſche Adreſſe.
Während die franzöſiſche Preſſe in Phantaſien über das franzö

ſchruſſiſche Bündniß ſchwelgt, laſſen in Rußland die Gegner des
ündniſſes immer lauter ihre warnende Stimme erſchallen. So

hat, wie uns aus Petersburg geſchrieben wird, jetzt Fürſt Meſchtſchersky,
der bekannte Herausgeber des Graſchdanin, erklärt, daß er es aus
innigſter Ueberzeugung für unmöglich halte, »daß etwas Gutes aus
einer Republik kommen könne. r ſagt, daß die Jdee einer Allianz
zwiſchen Rußland und Frankreich gegen alles ruſſiſche Gefühl verſtößt, und
daß ſie entſchieden mit den Wünſchen des verſtorbenen Zaren nich
übereinſtimmen. Die franzöſiſche Nation wäre ohne Beſtändigkeit,
und was die eine Regierung thut, wird von der anderen widerrufen.
Selbſt bei dem Vorgehen gegen Japan wäre ſofort unter den fran
zöſiſchen Politikern ein großes Geſchrei erhoben worden, ſo daß es
der Regierung ſchwer wurde, dieſes Feuer zu löſchen. Der Fürſt
endet ſeine Erklärungen damit, daß er ſagt „Rußland will keinen
duieg warum ſoll es ſich mit Frankreich verbinden Er glaubt
an keinen geheimen Vertrag mit Frankreich, wie ex überhaupt an
nichts glaubt, das mit dem Namen Frankreich verbunden iſt.

Bnulgarien.
Eine Nachleſe.

Nach dem Jnventarium über das de tage ene Vermögen
Stambulows beträgt das Aktivum 260 000 Fraßes und das
Paſſivum 1 300 000 Franes Hypotheken und 50 000 Francs Wechſel
ſchulden, ſo daß Stambulows Familie unbemittelt W vürfte,
weil noch Revindiaktionsprozeſſe gegen Stambulow ſchweben. Die
„Swoboda“ veröffentlichte heute zwei Briefe Stambulows ay denFerdinand vom Mai d. J., worin er den Fürſten bittet, e d
zu We digen und ihn vor ſeinen Feinden, die thun tö ollen,
zu ſchützen

n



Weiteres zur Eiſenbahn- Kataſtrophe
in Randten.

Bei der großen Tragweite des Unglücks, welches ſich auf der
kleinen ſchleſiſchen Station Raudten ereignete, geben wir noch nach-
ſtehende ausführliche Meldungen

Ein wüſtes Chaos bietet ſich auf dem Bahnhof dem Beſchauer,
der ſofort den vollen Eindruck von der ſchweren Kataſtrophe empfängt,
die ſich hier ereignet hat. Die Lokomotive hat eine vier Fuß dicke
Ziegelmauer durchſtoßen und ſteht mit erhobenem Vordertheil halb
im Warteſagal zweiter Klaſſe, wo eine Mauerecke ihr endlich Halt
gebot. Sämmtliche Stühle und Tiſche ſind demolirt. Am Geleiſe
liegen Splitter eines Wagens vierter Klaſſe, zertrümmerte Wagen
theile anderer Wagen Thüren u. ſ. w. in wirrem Haufen. Ein

agen dritter Klaſſe liegt ohne Räder ſchräg im Warteſaal, umgeben
von ſchweren Ziegelſtücken und Holzſplittern. Viele Leute aus der
Umgegend treffen hier mit jedem Zuge ein, um das grauenhafte Bild
der Zerſtörung zu betrachten. Zahlreiche Rettungsmannſchaften ſind
mit Wegräumung der Trümmer beſchäftigt. Der Bremſer Blümel
aus Liegnitz hat, wie die Unterſuchung ergeben, die Wirbelſäule ge
brochen. Frau Steinert aus Steinau lebt noch, ihre n ſind ſehr
ſchwer. Dem General Agenten Dreiſt aus Breslau iſt der Unterſchenkel
erſplittert; die Handelsleute Jſaak und Schwarz erhielten KopfVer
etzungen, Adolph Becher wurde die Schulter gequetſcht Fräulein
Buchholz aus Steinau erlitt einen Armbruch. Der Lokomotivführer
Sonntag, deſſen Heimathsort Liegnitz iſt, wurde vorläufig vom Amte
fuſpendirt. Er ſoll bereits in Lüben über die Stationsſtelle hinaus

efahren ſein. Eine Anzahl leichtvermundeter Reiſender iſt bereits
n die Heimath a r Nur dadurch, daß der Zug ſchwach

beſetzt war, und durch die Aufmerkſamkeit des Wärterperſonals wurde
größeres Unglück verhütet.

5 Breslau findet das Gerücht Beſtätigung, daß die totale
Trunkenheit des Lokomotivführers Sonntag das Unglück bei Raudten
verſchuldet habe.

„Zu dem folgenſchweren Unglück erhalten wir noch die folgende
Rittheilung aus Raudten:

Obwohl der amtliche Bericht ſagt, die Urſache des Eiſenbahn
anglücks ſei noch nicht ermittelt, ſo verſichern doch Beamte, die den
verunglückten Zug begleitet haben, daß die Carpenterbremſe, die bis
dahin tadellos funktionirt hatte, plötzlich kurz vor der Einfahrt des

Zuges in den Bahnhof Raudten verſagte. Auf dieſe
Weiſe konnte es geſchehen, daß der t über welchen der Lokomo
tivführer die Gewalt verloren hatte, über die Drehſcheibe hin
weg, den Prellbock umreißend, in das Stationsgebäude ein-
drang. Da der Zug noch in vollem Laufe war, bäumten
ſich die hinter der Lokomotive befindlichen Wagen von dem furcht
baren Anpralle hoch auf, zum Theil übereinanderſtürzend. Die Mauer
des r r eines ſchönen, maſſiven Baues, zeigt außereinem großen Loche das die Lokomotive wie eine Vreſhe in die

Wand legte, mannichfache Riſſe und wird einer gründlichen Reno
vation bedürfen. Ein glücklicher Zufall war es, daß im Augenblick
der Kataſtrophe gerade ein Chirurg von Rang und Bedeutung,
der Breslauer Geheimrath Profeſſor Dr. Mikulicz, auf dem
Raudtener Bahnhof anweſend war. Der Chirurg machte ſich ſofort
daran, den Verunglückten die erſte Hilfe zu bringen. Dank ſeiner
Umſicht gelang es, die unter den Trümmern der Waggons liegen-

en Verwundeten, deren Jammerruf ſchrecklich durch die Nacht hin
llte, bald hervorzuholen und in das Raudtener Krankenhaus

zu ſchaffen, woſelbſt auch zugleich die Aerzte des Ortes
unter wer des Geheimraths Mikulicz thätig ein
griffen. Der Materialſchaden iſt, ſoweit ſich in dieſem Augenblick
überſehen lätn ebenfalls ein ſehr großer. Der Packwagen hinter der
Lokomotive ſt ebenſo wie dieſe zertrümmert, alle darin befindlichen
Gepäckſtücke zerſtört. Ferner wurden vier Perſonenwagen und drei
Güterwagen zertrümmert. Auf den letzteren befanden ſich auch zwei
Künſtlerwagen.

Aus Nah und Fern.
Deutſche Kolonial-Ausſtellung. Jn der Kolonial Ausſtellung

Gruppe 23 der Berliner Gewerbe Ausſtellung 1896 ſollen nur ſolche
deutſchen Firmen werden, deren Erzeugniſſe ſich durchaus
für die deutſchen Kolonien eignen und die als ſolche den ſpeziellen
Bedürfniſſen der entſprechen. Es wird dieſer Rahmen
einer Kolonialen Ausſtellung ſtreng gewahrt werden. Um der deutſchen
Kolonial Ausſtellung einen einheitlichen Charakter zu geben, ſollen
alle Gebäude derſelben in afrikaniſcher Bauart gehalten werden. Es
werden Modelle der Wohnſtätten der Eingeborenen aus den ver
ſchiedenen Gegenden, der Araber, der Sultanshäuſer, der Europäer,
verwandt werden. Es find auch Schritte gethan, um eine Suda-
neſen-Kapelle, ähnlich wie ſie der Sultan von Zanzibar befitzt, für die
Kolonial- Ausſtellung zu erhalten.

Zum Brüxer Unglück. Nach offiziellen Berichten wird nun
mehr die bergpolizeiliche Erhebung aller zur Aufklärung der Urſachen
des Einbruchs von Schwimm-Sandſtein dienenden Umſtände mit
möglichſter r unter Beiziehung geologiſcher Sach
verſtändiger fortgeſetzt. Das Gerücht, man habe in den Anna-
ſchächten der Grube ſchon ſeit Längerem annormale Waſſerzuflüſſe
bemerkt, beſtätigt ſich nicht. Die weiteren Erhebungen werden
ſich namentlich darauf richten, ob bei Anlage der Gruben-
baue die vorgeſchriebene Entfernung von der zwiſchen dem
Bergbau und der Stadt Brüx gelegenen Straße, bezw. von
der daneben liegenden Bahnſtrecke AußigTeplitz thatſächlich einge
alten worden iſt, ferner, ob die Anlage von Abbau-Plänen jener
egend mit Rückſicht auf die durch Bohrungen erforſchten Ab-

en nie unbedenklich anzuſehen war, endlich, wie ſich
der fernere Betrieb des Anna-Hilf- Schachtes geſtalten werde, ſowie,
welche Vorkehrungen zu treffen ſein werden, um derartigen Ereigniſſen
thunlichſt vorzubeugen und insbeſondere den Umkreis der Stadt
Brüx ſoweit als möglich in ausreichender Weiſe zu ſichern.

Daß ein zum Tode Verurtheilter einen Antrag auf Be
ſchleunigung ſeiner Hinrichtung ſtellt, dieſes ſeltene Vorkommniß wird
aus Danzig gemeldet. Der Strafgefangene Wekerle wurde wie
ſeiner Zeit mitgetheilt, vom Danziger Schwurgerichte zum Todeverurtheilt, weil er ſeinen Mitgeſengenen Stein ermordet hatte.

Der Todeskandidat hält es für eine Schande
u werden, „weil ihn dann ſeine Genoſſen im Zucht-
auſe auslachen würden daß er zeitlebens dort ſitzenmüſſe.“ Kürzlich äußerte W. zu Mitgefangenen „Wenn ich am

Tage meiner Verurthetlung ein Meſſer bei mir gehabt hätte, ſo
hätte ich den ganzen Gerichtshof niedergeſtochen!“ Auch äußerte der
ſittlich verkommene Menſch „Was wird wohl mein Freund Stein
dazu ſagen, wenn ich ohne Kopf nach oben komme!“ Es iſt da
her auch eine von dem Miniſterium an die Staatsanwaltſchaft ge
langte Anfrage, ob Gründe zur Befürwortung eines Gnadenge-
ſuches vorlägen, dahin beantwortet worden, daß das Verhalten des
Verurtheilten die Befürwortung eines ſolchen nicht gerechtfertigt er
ſcheinen laſſe.

Jm Rauſch verbraunt. Aus Grünberg wird über einen ent
ſetzlichen Unfall berichtet. Der Butterhändler Seidel hatte ſich in
berauſchtem Zuſtande in den Graben der Chaufſee nach Johnsdorf
ſchlafen gelegt ſeine brennende Cigarre ſcheint die Kleider in Brand
eſetzt zu haben, denn man fand den Unglücklichen todt mit zahlloſen
randwunden bedeckt.

Ein ruſſiſches Urtheil über die Perſönlichkeit Sr. Majeſtät
des Kaiſers Wilhelm dürfle das Intereſſe ja wohl noch gewinnen
durch den Umſtand, daß es aus dem Lager oder vielmehr direkt aus
dem Hauptguartier einer einflußreichen politiſchen Partei ſtammt, die
nie ein Hehl daraus gemacht hat, daß ſie dem Deutſchthum und dem
Deutſchen Reiche feindlich gegenüberſteht. Eins der thätigſten Mit
eder der St. Petersburger ſlaviſchen Wohtthätigkeitsgeſell
chaft, der ruſſiſche Dichter Maikow, veröffentlicht im
„Swet“ einen an die Eröffnung des Kaiſer WilhelmKanals
anknüpfenden Artikel zur europäiſchen Lage, in dem er ſich zunächſt
dahin äußert, die Deutſchen hätten den vollſten Grund, ſtolz zu ſein
auf die S w. des großefugen erkes. Dann heißt es
weiter: „Noch mehr Recht aber

begnadigt

ben ſie, ſtolz zu ſein auf ihren

jungen Kaiſer. Ein klarer und heller raſch erfaſſender Verſtand,
Feſtigkeit des Willens, Selbſtſtädigkeit des Gedankens, Be
harrlichkeit in der Verfolgung der geſetzten Ziele, praktiſche
Umſicht bei unermüdlicher, allgegenwärtiger Thätigkeit
das ſind die den Kaiſer Wilhelm auszeichnenden Eigen
ſchaften. Stellung wahrend,Stets die Würde ſeiner h
verſteht er es, alle Stufen des ſtaatlichgeſellſchaftlichen Lebens zu be
ſchreiten, in unmittelbare Berührung zu treten mit Perſonen der
verſchiedenſten Lebensſtellungen und Berufsarten und aus nächſter
Quelle wahre Kenntniß zu ſchöpfen von Allem was im Reiche vor
ſich geht, und von den thatſächlichen Bedürfniſſen und Nöthen des
anzen Volkes. Dieſer unmittelbare einfache Verkehr mit den
nterthanen enthüllt vor ſeinem Auge die wahre Lage der

Dinge und zerſtreut vor ihm jenen trügeriſchen lähmenden
und betäubenden Nebel, der in den höfiſchen Sphären zu herrſchen
pflegt, wenn ſie nicht von außen her getroffen werden von dem wie
ein erfriſchender Luftzug fie durchdringenden Wehen der ſchlichten
Wahrheit. Mit Hand, mit Umſicht und großem Geſchick
das Steuer führend, leitet Kaiſer Wilhelm ſeine Wer
Seine klare und einfache, feſte und ſchöne Rede, die ſtets
wohlüberlegt iſt und nicht ſelten durch geſchichtliche Bezugnahme
noch beſonders belebt wird, wirkt erfolgreich dazu mit, ihm allgemeine
Liebe, Hochachtung und Vertrauen zu erwerben und die Herrſchaft
u gewinnen über die Gemüther und Herzen ſeiner eigenen undſemter Unterthanen.“ Bei der Eröffnung des Kaiſer Wilhelm

Kanals habe ſich Se. Majeſtät der Kaiſer in vollem Glanze gezeigt,
owohl als Haupt des deutſchen Reiches und Volkes, als auch als

edner und ſeinen Gäſten gegenüber als Wirth.
Eine dunkle Geſchichte. Eine Familie in Luka, Namens

etrusko erhielt vor dere r drei Monaten von ihrer als Kaffee
uskaſſirerin hier lebenden Tochter Marie ein Schreiben, in welchem

e ihre baldige Heimkehr anzeigte. Einige Tage ſpäter kamen zwei
Koffer und eine Kiſte, angeblich die Kleider Mariens enthaltend. Das
junge Mädchen aber kam nicht. drang aus der Kiſte ein
penetranter Geruch und eine trübe F geh tropfte aus derſelben.
Als man die Kiſte öffnete, fand man darin die Leiche des Mädchens.
Man vermuthet, die Todte ſei von einem et Verehrer ermordet
und 387 Eltern zugeſendet worden. Die Polizei hat Recherchen
eingelejtet.

Wieder läuft die Nachricht von einem Abſturz in den
Alpen ein. Zwei junge Engländer, einer von ihnen ein Enkel Felix
Mendelsſohn Bartholdy's ſind am Bietſchhorn im n im
a verunglückt. Die Leichen ſind, ſoweit bekannt, noch nicht ge
unden.

r Max von Sachſen, deſſen Eintritt in's Prieſterſeminar
zu Eichsfeld ſo viel beſprochen wurde empfing geſtern wie der
„Würzb. Generalanz.“ die Weihe zum Subdiakonus und
ſoll heute diejenige als Diakonus erhalten.

Ein r Werk haben kürzlich in Klingenthal i. Sachſ.
acht wackere junge Männer vollbracht und dadurch ein Menſchenleben
erettet. Vor einiger Zeit nämlich hatte ſich dort eine Frau mit
piritus ſo ſchwer an den Oberſchenkeln verbrannt, daß nach ärzt

licher Ausſage das Leben der Frau nur zu retten war, wenn friſche
Haut von fremden menſchlichen Körpern auf die wunden Stellen
überpflanzt würde. Es fanden ſich auch ſchließlich acht junge Männer,
welche die ſchmerzhafte Operation an ſich vollziehen ließen. Die
Operation iſt jetzt geglückt; die Haut welche in langen Streifen dem
Oberarm der jungen Leute entnommen wurde, angewachſen und die
Frau ſomit gerettet.

Unglücksfall mit Schießgewehr. Jn Lonkau Kreis Pleß)
beabſichtigte der Schmiedegeſelle Mendzla, eine erkrankte Kuh erſchießen
zu laſſen. Beim Herausnehmen einer eingeroſteten Patrone aus dem
Gewehr ging der Schuß los und traf Mendzla ſelbſt. Am nächſten
Tage ſtarb der Schwerverletzte.

Von den bei der Schiffskataſtrophe der „Maria Pia“
Umgekommenen wurden bisher nur ſieben Leichen aufgefunden.
Die Uebrigen dürften gar nicht an das Tageslicht gelangen, einmal
wegen der großen Tiefe des Meeres und dann, weil die meiſten
Paſſagiere in den Schiffskabinen umgekommen ſind.

Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz
Sachſen

z am 3. Juli d. J. unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des König
ichen Landraths Herrn Grafen von Wartensleben Rogäſen in

Merſeburg eine Sitzung abgehalten, an welcher als Vertreter der
Königlichen Staatsregierung, Seine Excellenz der Ober Präſident der

Sachſen Herr von Pommer-Eſche, Theil nahm.
us den Verhandlungen iſt als von allgemeinerem Intereſſe Folgendes

hervorzubeben

Nachdem über einige Anträge auf h für in dies
ſeitige ProvinzialJrren Anſtalten aufgenommene Geiſteskranke, über
den dem nächſten Provinzial-Landtage vorzulegenden Haushaltsplan
der ProvinzialStädteFeuerSozietät der Provinz Sachſen für 1896,99,
über den Beitritt des Provinzial-Verbandes als Mitglied des Denk
mäler-Vereins, über den Bau eines Kinderlazareths für die Landes-
Heil- und Pflege- Anſtalt Uchtſpringe, ſowie andere wichtige An
gelegenheiten Beſchluß gefaßt war, ſetzte der ProvinzialAusſchuß be

Einziehung der für das Kalenderjahr 1894 aufzubringenden
Viehſeuchen-EntſchädigungsBeiträge die Geſammtſumme der Hebung
für Pferde, Eſel 2c. auf 600 für Rindvieh auf 73 000 und
die Einheit für Pferde, Eſel 2c. auf einen Pfennig feſt. Der nach
der Geſammtſumme für Rindvieh auf die Einheit entfallende Betrag
von zwei Pfennig ſoll in Anwendung der durch das Reglement er
theilten Befugniß von 15 Kreiſen, welche in den letzten 10 Jahren
ſeuchefrei geblieben waren, nicht erhoben, für 21 Kreiſe, welche in
den letzten 5 bezw. 3 Jahren ſeuchefrei oder nur in be
ſonders geringem r verſeucht geweſen ſind, auf einen
Pfennig ermäüigt, für 9 Ortſchaften, in welchen in zweien der
letzten 3 Jahre Seucheausbrüche vorgekommen ſind, auf 3 Pfennig,
für 4 Ortſchaften, welche in jedem der letzten 3 Jahre verſeucht ge
weſen ſind, auf 4 Pfennig erhöht und für alle übrigen Kreiſe und
Gemeinden in unveränderter Höhe erhoben werden. Als Zeitpunkt
der Abführung der Beiträge an die Provinzial-Hauptkaſſe wurde der
1. November d. J. beſtimmt. Behufs Ausſchreibung der für das
Kalenderjahr 1895 aufzubringenden Viehſeuchen. ntſchädigungs
e ſoll eine erneute Aufnahme der Viehbeſtände veranlaßt
werden.

r à S à ”à
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

V Eisleben, 26. Juli. (Feuer.) Heute Nachmittag kurz
nach 4 Uhr brach in dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Brämer zu Unter
zen Jzrer aus, welches eine Scheune und ein Stallgebäude in

e legte.
y Kelbra, 26. Juli. (Delegirtentag. Schützen-

f e ſt.) Am 4. Auguſt verſammeln ſich die Delegirten des Perbandes
deutſcher Studenten hierſelbſt, welche von faſt allen deutſchen Hoch-
ſchulen hier eintreffen. Die diesmalige Schützenkönigswürde fiel
dem alten Schützenhauptmann Herrn Mühlenbefitzer Patzſchke zu.

Kursdorf bei Schkeuditz, 26. Juli. (Unfall.) Am ver
angenen Mittwoch verunglückte der 15 jährige Sohn des Gutsbeſeets Alwin r Er ſtolperte und fiel ſo unglücklich, daß

ihm die Räder des leeren Erntewagens über den Leib gingen. Die
erlittenen Verletzungen ſind ſchwer, aber nicht lebensgefährlich.

r Herzberg (Elſter), 26. Juli. (Nach der Berufsund r verkg die Einwohnerzahl im geſammten Kreiſe Schweinitz 40622 Perſonen gegen 40 921 im
Jahre 1890, mithin wiederum eine Abnahme von 299 Perſonen.Hieraus geht hervor, daß der 35 der Landbewohner nach den
induſtrie und verkehrsreichen Großſtädten nach wie vor beſteht. Jn
289 Zählbezirken ſind 9471 Haushaltungsliſten 7180 Landwirth-
ſchaftskarten und 784 Gewerbebogen ausgefüllt worden.

Magdeburg, 26 i. (Manöver.) Das bayeriſche
Eiſenbahnbataillon, das eine Stärke von 3 Kompagnien hat, wird
dieſes Jahr zum erſten Male an den preußiſchen Manövern
zwiſchen Magdeburg und Berlin theilnehmen. Es wird aus

ihm eine kriegsſtarke r mit einem Beſtande von 200 Man
gebildet und in allen Offizierschargen reichlich beſetzt. Das Bataillon
vereinigt ſich mit der preußiſchen Eiſenbahnbrigade zum Bau von
Feldeiſenbahnen, die bei den genannten großen Manövern in Ver-
wendung kommen werden, und wird ſechs Wochen in Preußen ſein,
Der Abmarſch von München erfolgt am 2. Auguſt.

Wittenberg 26. Juli. (Ausmarſch. GewitterBeſuch.) Unſere Artillerie Abtheilung iſt heute früh um 5 Uhr
mit klingendem Spiel nach Jüterbogk ausgerückt, wobei ihr die be
rittenen Offiziere des 20. Regiments das Geleit gaben. Ein
ſchweres Gewitter hat ſich geſtern Abend über unſere Gegend ent
laden, ohne indeſſen viel Regen und eine merkbare Abkühlung der
immer noch entſetzlich ſchwülen Temperatur zu bringen. Jn der
näheren Gegend hat der Sturm indeß viel Schaden ange-
richtet. So wurde u. A. die Holländermilhle bei Großmärzähns um

eworfen und zertrümmert, und auf Rabenſtein ſollen alle Dächer
chwer beſchädigt, zum Theil ganz d worden ſein. Am

morgigen Sonnabend werden eine Anzahl Studirender der techniſchen
ochſchule zu Dresden hier eintreffen, um unter Führung des Herrn
rofeſſor Dr. Cornelius Gurlitt die Sehenswürdigkeiten unſerer
tadt in Augenſchein zu nehmen.

O Torgau, 26. Juli. (Regimentsehrentag. Raub-mord.) Ednen Ehrentag, den Tag von Das le Tdir, wird das

ieſige 72. Regiment am 18. Auguſt feſtlich begehen. Alle ehemaligen
ffiziere, und Mannſchaften des Regiments, insbeſondere

die, welche den Feldzug 1870/71 in den Reihen des Regiments mit-
gemacht haben, werden aufgefordert, ſich an der Feier zu betheiligen.

In der Flur Elsnig, unweit des Wärterhäuschens am Elb
damm, ungeführ 150 Schritt von dem Elsnig mit Polbitz ver
bindenden Gemeindeweg iſt geſtern früh gegen 6 Uhr die Leiche
eines unbekannten, jungen, etwa im 20. Lebensjahre ſtehenden
Mannes aufgefunden worden. Alle Anzeigen weiſen darauf hin,
daß der Aufgefundene durch Raubmord ums Leben ge-
kommen iſt. Neben der Leiche lag ein ſchwerer mit Blut und Haaren
beſudelter Grenzſtein, mit dem der Schädel des Ermordeten zer
trümmert worden iſt. Der Ermordete iſt ein ſchmächtiger, ca.
1,60 bis 1,65 Meter großer Menſch, ſchlecht genährt. Er iſt mit
einem weißen Flanellhemd, mit hellgrauen Strümpfen, einer dunk
leren Unterhoſe, einer ſchwarzen Tuchweſte und einem ſchwarz und
dunkelgrau karrirten Jacket bekleidet. Die Farbe der Augen iſt eine
blaugraue, in's Bränliche übergehende, die Zahnreihe iſt vollſtändig,
die Naſe iſt klein und ſoweit ſich noch erkennen ließ, gerade ge
weſen, die Haare ſind blond. Jn der Taſche der Jacke wurde
ein weißes mit M. P. gezeichnetes Taſchentuch vorgefunden.
Beinkleider, Hut, Stiefel, ſowie alle etwa vorhanden geweſenen
Legitimationspapiere, Geld, Werthſachen und dergl. hat der Mörder
an ſich genommen. Alle Anhaltspunkte für die Feſtſtellung der
Perſon des Ermordeten fehlen noch. Wie „das Torgauer Kreis
blatt“ aus authentiſcher Quelle erfährt, iſt geſtern Abend der muth-

maßliche Mörder in Dommitzſch verhaftet worden. Es wurden an
demſelben mehrere Blutſpuren entdeckt, die die Veranlaſſung zur
Verhaftung gaben auch ſoll er theilweiſe eingeſtanden haben. Wie
ein bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft aus Dommitzſch eingegangenes
Telegramm kurz meldet hat der als verdächtig Verhaftete die That
eingeſtanden, auch iſt es gelungen, die Perſönlichkeit des Ermordeten
zu ermitteln, doch ſind wir noch nicht in der Lage Näheres darüber

mittheilen zu können.

V Nordhauſen, den 26. Juli. (Kyffhäuſerthurm.Kreisſparkaffe. Maikä ra us r oituung) Der große
neue Denkmalsthurm auf dem K iſt heute dem Verkehr er
öffnet worden. Die hieſige Kreisſ e (des Kreiſes
Grafſchaft Hohenſtein) veröffentlicht ihren Geſchäftsbericht über das

ahr 1894. Die Einlagen find von 15,111,785,95 auf
5,313,743,67 c. geſtiegen, und zwar nur durch nicht abgehobene

und deshalb gutgeſchriebene Zinſen. Die nd um 159,987
hinter den é3 ezogenen Beträgen eben. Der Reingewinn
beträgt 156,382,16 Der ervefonds der Kaſſe rn am
Jahresſchluſſe 1,165,286,40 Vom Kreisausſchuſſe des eichs
feldiſchen Kreiſes en ſtadt ſind in r8920,41 für die von Orſſcha en des Kreiſes abgelieferten
Mailäfer (etwa 71,340,000 Stüch gezahlt worden.

S Pechau, 26. Juli. (Vom i wurden
geſtern das elfjährige Töchterchen des O z
und der neunzehnjährige r Fritz Heſſe. Der Blitz
ging quer durch das an das Mädchen befand ſich in der Vorder
wohnung und der Geſelle in der Hinterwohnung.

Koburg, 26. Juli. (Großer Brand.) Jn Königſee
ſind in vergangener Nacht 14 Scheunen niedergebrannt. ine
wiederholte Zündung durch Flugfeuer vermochte glücklicherweiſe ge
dämpft zu werden.

Gerichtszeitung.
Das Reichsgericht hat in einer Entſcheidung vom 30. Mai

d. J. ausgeſ prochen, daß Vrſadenoen eines Fabrikauten an
eine mit den Rechten einer ſelbſtſtändigen ausgeſtattete

enfions und Unterſtützungskaſſe für Angeſtellte der Fabrik als
chenkungen nicht betrachtet werden können. Zur Begründung wird

insbeſondere angeführt, daß der Fabrikant bei ſolchen Zuwendungen
in ſo fern ſelbſt ein Intereſſe habe, als es ihm durch Ausſtattung
der erwähnten Kaſſen mit angemeſſenen Mitteln erleichtert wird,
micht Arbeitskräfte heranzuziehen und an ſich zu feſſeln.

er rin iniſter hat dementſprechend angeordnet, daß nach
dem in dieſer Entſcheidung ausgeſprochenen Grundſatze auch von den
Verwaltungsbehörden verfahren werde, zumal da in das mit dem
1. April nächſten Jahres in Kraft tretende neue Stempelgeſetz in
gleichem Sinne aufgenommen iſt.

Ein langer roh Nach etwa elfjähriger Dauer hat jetzt
edurch eine Entſcheidung Reichsgerichts ein Prozeß ſeinen Ab

ſchluß erhalten, deſſen Veranlaſſung ſeiner Zeit großes Aufſehen er

regte un r u hervorgerufen hat. ZuAnfang der w. Jahre beſtand in Breslau eine ſozialdemokra
tiſche Druckerei „Sileſia“. Als Eigenthümer derſelben war in das
Handelsregiſter eine Anzahl Perſonen eingetragen, die jedoch nur vor
geſchoben und zum Theil abſolut mittellos waren. Wirkliche Jnhaberin
war die ganze ſozialdemokratiſche Partei in Breslau, organiſirt
in dem ſozialdemokratiſchen Wahlverein. Auf Grund dieſer That
ſache wurde dieſer Verein nach den Beſtimmungen des Sozialiſten
geſetzes verboten. Damit fiel das Vereinsvermögen, zu dem auch
die Druckerei gehörte, an den Fiskus, welcher aus dem Verkaufe

d gegen 5000 Mark löſte. Auf Heraus-gabe dieſer
„Sileſia“, Zimmer und Störmer in Breslau, gegen den Fiskus
geklagt mit der Behauptung, daß ſie nicht vorgeſchobene, ſondern
wirkliche Eigenthümer der Druckerei geweſen ſeien und daß ſie die
Mittel für die Druckerei nicht aus den Beiträgen der „Genoſſen“,
ſondern aus ihrem Privatvermögen hergegeben hätten. Die ſehr
eingehende Beweisaufnahme hat indeſſen ein für die Kläger un
ger Ergebniß gehabt, und daher iſt dieſe Klageſache, welche das

eichsgericht ſchon einmal beſchäftigt hatte, jetzt endgiltig zu Gunſten
des Fiskus entſchieden worden, indem Zimmer und Störmer ab
gewieſen wurden dieſelben haben J ſämmtliche r
zu bezahlen. Die auffallend lange Dauer des Prozeſſes erklärt ſich
dadurch, daß eine größere Zahl von Sozialdemokraten, von denen
einige ihren Wohnſitz ins Ausland, u. a. nach Südamerika, verlegt
haben, auf Antrag der Kläger ermittelt und vernommen werden
mußte, wodurch große Verzögerungen im Fortgange der Verhand
lungen veranlaßt wurden.

e

auers Brandt
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Kirchliche Anzeigen.
Am 7. Sonntage n. Trinitatis, den 28. Juli, predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Vorm. 10 Uhr Superint. D. Förſter. GertraudenKapelle:
Montag, den 29. Juli, Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Diakonus
Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vorm. 8 m und. win. Sickert.
Vormittags */,9 Uhr im Bürgerſchulſaale Charlottenſtr. Kindergottes
dienſt, Oberdiakonus Richter. Vormittags 10 Uhr Diak. Heintke.
Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Oberdiakonus Richter.

den 28. Juli und Mittwoch, den 31. Juli Abends von
8—10 Uhr Poſtſtraße 12, Evang. Jugendverein der St. Ulrichs

emeinde, Oberdiak. Richter. Freitag, den 2. Aug. Vormittags
0 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Oberdiak. Richter.

r r Vorm. 10 Uhr Pfarrgehilfe Kindervater. Städt.
iechen-Anſtalt: Vorm. 8 Uhr Pfarrgehilfe Kindervater.

un St. Moritz Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vorm.
0 Uhr Cand. min. Stolze. Nach der Predigt Beichte und Abend-

mahl, Diakonus Nietſchmann. Hoſpitakkirche: Vormittags
10 Uhr Paſtor Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr
Domprediger Lang. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe.
Abends 6 Uhr Conſ.Rath D. Göbel. Akademiſcher Gottes-
dienſt: Vorm. 8/, Uhr Prof. D. Hering. Zu St. Laurentii:
Vormittags 8 Uhr Vicar Herrmann. ormittags 10 Uhr Paſtor
D. Hoffmann. Mittwoch, den 31. Juli, Vorm. 10 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier, D. Hoffmann. Donnerstag den 1. Aug.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Confirmandenzimmer des Pfarr-

(Breiteſtraße), Hilfsprediger Freybe. Stephanuskirche:
orm. 10 W Hilfsprediger Freybe. Zu St. Georgen: Vor

mittags 10 Uhr Diakonus Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt,
rein Eiſentraut. Mittwoch, den 31. Juli Vorm. 10 Uhr

eichte und Communion, Diakonus Witte. Donnerstag den I.
Auguſt Abends S Uhr Bibelſtunde in der Herperſ zur Heimath,
Mauerſtraße 7, Diakonus Witte. Freitag, den 2. Auguſt Abends
8 Uhr Miſſionsſtunde, Diakonus Witte. Kath. Kirche: Feſt des

il. Liborius, Patrons der e Paderborn Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe; 8 Ubr zweite heil. Meſſe mit Homilie; 9 Uhr feieriches Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Evang. luth. Gemeinde Wuchererſtraße 11, 2 Tr. Vorm.
10 Uhr Predigtgottesdienſt, Herr Kirchenrath Dr. Rocholl.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt,
darnach liturg. Gottesdienſt.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt: Sonntags Vorm. 8/, Uhr
Mittelſtraße 10.

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Superint. Petrenz.
Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Paſtor Meltzer. (Jnnere

Miſſion.) Vormittags 10 Uhr Superint. Bethge. Amtswoche:
Superint. Bethge.

Abends Verſammlung des Evang. Männer und Jünglings
ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vereins-

calen.
Diemitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, Cand. Zeiſing.
St. Norbertkiürche in Giebichenſtein Feſt des hl. Liborius,

Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.
Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein: Sonntag, den

28. Juli, Vorm. 9 u. Nachm. 3 Uhr Predigt Nachm. 2—3 UhrKindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung.
Halle a/S., Forſterſtraße 12: Vorm. 9 und Abends 8 Uhr Ver
n Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends8 Uhr Verſammlung. Sonntag Nachm. 5, Uhr Bibelſtunde des
e e u. Männervereins, ſowie Jungfrauenvereins im Saale

riftſtraße 19. Freier Zutritt für Jedermann.
„;S „7]j, SCèClTG—z’ à J

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg:

Sonntag, den 28. Juli: Meiſt heiter, warm, ſchön.
Montag, den 29. Juli: Vorwiegend heiter und warm.

Strichweiſe Gewitter.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Suogle und Unſtrut.

Fall. Wuchs.
Straußfurt 26. Juli 1,00. 27. Juli 1,00. S eHa lle e 7 1,74. 7 1,72. 0,02Trotha. e 2 1,52. 1,60. 9,02Alsleben 26. 1,24. 26. e 1,22. 0,02 e

Elbe.
Außig e 25. Juli 0,12. 26. Juli 0,13. 0,01Dresden e e u 1,25. 1,20. 0,05Wittenberg h e 1,02. e F z 1,02.Barbyv III T 0,86. I7 7 i 0,77. 0,09Magdeburg III 7 27 0,85. 7 77 0,83. 0,02Wittenberge e 7 I 0,97. 7 0,95., 0,02

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wult Berlin, 26. Juli. J enüperſicht der Reichsbank vom

t. ctiva.1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet

Mk. 1030761000 r 15 971 000
2) Beſt. a. Reichskſch. z 24 770000 Zun. 750000
3) do. Noten and. Bank. 11 479 000 Zun. 597 000
4) do. an Wechſeln 566 644000 Abn. 22 250000II

5) do. an Lombard
forderungen 75 110 000 Abn. 4 100 000

6) do. an Effekten 7 633 000 Abn. 1 453 000
7) do. an ſonſtigen Atuoer 48318 000 Zun. 166 000

a s 681Va4.

8) das Grundkapital Mk. 120000000 unverändert
9) der Reſervefonds 30000000 unverändert

1076 758 000 Abn. 49 912 000

Verbindlichkeiten v 527 675 000 Zun. 40516 000
12) die ſonſtigen Paſſiva 10 282 000 Abn. 923000

Deutſche Reichsbank. Der „Reichsanzeiger“ meldet daß
in der heutigen Monatsſitzung des Centralausſchuſſes der Deutſchen
Reichsbank der Reichsbank Präſident Wirklicher Geheimer Rath
Dr. Koch mittheilte, daß die am Schluſſe des vorigen Vierteljahrs
ungewöhnlich geſtiegene Anlage ſeitdem um 146 Millionen Mark
efallen iſt, aber doch noch höher iſt als die in der r 7 Zeit der
ahre 1894, 1892, 1891 und 1890. m Jahre 1893 war ſie um

80 Millionen größer als jetzt. Der Metallvorrath hat ſich gegen
ultimo Juni um 20 Millionen vermehrt, iſt auch im Vergleich mit
den 5 vorangegangen Jahren greg Daſſelbe gilt in noch ſtärkerem
Maße von dem Goldvorrath, obgleich ſeit Anfang 1895 nur circa
15*/, Millionen angekauft worden ſind. Die fremden Gelder ſind
ſeit ultimo Juni um 25 Millionen Ka auch ſtärker als 1894,
1893, 1891 und 1890, während ſie 1892 39 Millionen mehr betrugen.
Der Privatdiskont hat im Juli eine allerdings nur wenig ſteigende
Richtung eingeſchlagen. Eine Schätzung des amtlichen Satzes iſt aber
einſtweilen nicht in Ausſicht genommen.

Die Zuckerfabrik r r Merſeburg) ſchloß ihre
Kampagne mit einem Verluſt von 429 000 welcher durch einen
Abzug von ca. 30 Prozent auf den Rübenpreis gedeckt worden iſt.
Der geſammte Zucker wurde durchſchnittlich nur mit 8,74 c. per
Centner verwerthet. Die Antheilsrüben wurden mit ca 73 4 per
Centner ſtatt des ſtatutenmäßigen Preiſes von 1,10 bezahlt.

Für den ruſſiſch- deutſchen Getreidehandel iſt die vom
Graudenzer „Geſelligen“ mitgetheil e Nachricht von Wichtigkeit. daß

19 d. Betr. d. umlauf. Not.
11) d. ſonſt. täglich fälligen

die Aſowſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft die Getreideverfrachtung
aus dem Dnieſtrgebiet nach a anbahnen will. Dadurch würden
die P en Getreidemaſſen aus Beſſarabien und Podolien nicht mehr,
wie bisher, mit der Bahn über Danzig und Königsberg, ſondern zu
Waſſer über Odeſſa verſandt werden.

Conenursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Sattlermeiſter Auguſt Hermann Hoffmann in Apolda;

mann Paul Schäfer in Tüttleben (Gotha); Kaufmann
Lorenz Jüngling in Leipzig.

Viehmärkte.
London, 25. Juli. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt

ger waren: Hornvieh 100 Stück, Schafe 6000 Stück Kälber
Stück, Schweine 40 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8

Pfund für Hornvieh 2 sh. 8 d. bis 4 sh. 6 d., Schafe 3 sh. 6 d.
bis 5 sh. 8 d. Kälber 3 sh. 2 d. bis 5 sh. d. Schweine 2 sh.
4 d. bis 3 sh. 6 d.

WMarktberichte.
p. Magdeburg, 26. Juli. (Original-Wochenbericht

der „Hall. Ztg.“). Der Zuckermarkt hatte in letzter Woche ein
ruhiges Ausſehen bei unveränderten Preiſen für effektive Waaren.
Einige größere Reſtläger ſeitens der erſten Hand wurden unterge-
bracht. Jm Allgemeinen bleidt jedoch Angebot mäßig, zumal die
Jnlandsraffinerien zurückhaltender mit Käufen von alter Waare auf-
treten. Der Export iſt in Folge der ſicheren Jnlandspreiſe zur Unthätig
keit verurtheilt. Jn neuer Waare Lieferung Oktober Dezember,
kamen einige Abſchlüſſe zu Preiſen von 10,40--10,60 c. Rund
88 pCt zu Stande das Gros der Fabriken hielt jedoch an ſeinen
um 30--40 4 höheren Forderungen feſt. Das Unterbringen der
Reſtläger dürfte ſich wohl bis zum Beginn der neuen Kampagne
langſam, aber ſtetig vollziehen, ſodaß nach dieſer Richtung hin
wenig Ueberraſchungen zu gewärtigen ſind. Dagegen er-
wartet man fortgeſetzt größere Schwankungen auf dem
Terminmarkte, auf dem augenblicklich die Realiſationen per Auguſt
einen Preisdruck von 15—20 4 erzeugten. Hierzu gab nicht etwa
die Furcht vor ſtarken Auguſtandienungen den Anlaß, denn die Ham-
burger Vorräthe liegen in ſtarken feſten Händen, welche durch die
beſtändig hohen Aufgelder auf ſpätere Sichten kaum Veranlaſſung
haben, ſich ihrer zu entledigen. Die Meinung iſt nun einmal die
vorherrſchende, daß über kurz oder lang ſich beſſere Preiſe
einſtellen werden und ſo wird das Engagement von einem Monat
m anderen geſchoben, um Zeit zu gewinnen. Wie lange dieſe

chiebungen vorgenommen werden müſſen, bis das geſteckte Ziel er-
reicht iſt, entzieht ſich augenblicklich jeder Beurtheilung. Jmmerhin
wird der Rückgang immer begrenzter und es hat den An-
ſchein, als ob bei annähernd 10 C. für genannte Waare die
Preisgrenze nach unten erreicht iſt. Die Geſchäftsluſt iſt jetzt deshalb
an der Tagesordnung, weil die Hochſpekulation einſtweilen genügend
engagirt iſt, während die Gegenpartei bei den jetzigen Preiſen nichts
zu unternehmen wagt. Dieſer Zuſtand der Ungewißheit dürfte auch
in nächſter Zeit noch anhalten, bis das Erntebild eine größere
Klärung erfahren hat. Jn letzter Woche war in allen Ländern die
Witterung der Entwickelung der Rüben günſtiger. Trotz
dem hört man allgemein, daß der Rübenſtand ſehr ver-
ſchieden ſei und einen Vergleich mit dem Vorjahre nicht aushalten
könne. Einſtweilen hat man ſich in die Thatſache eines nicht un-
erheblichen Minderanbaues in Europa gefügt, kann ſich jedoch noch
immer nicht an den Gedanken gewöhnen, daß außer dieſem Minder-
ertrage auch ſolche in Bezug auf die Güte der nächſten Ernte zu
erwarten ſeien. Dieſe Anſicht muß erſt feſtere Wurzeln ſchlagen,
bevor eine nachh. lige Beſſerung des Marktes zum Durchbruch
kommt. Der Umſchwung wird langſam, aber ſtetig vor ſich gehen,
wie überhaupt nach den heftigen Erſchütterungen der letzten Kam-
pagne eine längere Zeildauer zum Einlenken in normale Bahnen er-
forderlich iſt.

Magdeburg, 26. Juli. Bericht von Lutze u. Heimann,
Magdeburg Hamburg.) Chileſalpeter: Der Markt hat in
der verfloſſenen Woche dauernd weichende Richtung verfolgt. Die
Gründe ſucht man in größeren Ankünften aus den verſtärkten letzt
monatlichen h und in der Ungewißheit, welche in Bezug
auf die angeſtrebte Convention der Salpeter-Producenten fortgeſetzt

immer
ünther

beſteht. Unſere heutigen Notirungen ſind Juli-Auguſt 1895 7,50
September Oktober 1895 7,50 Januar- Februar 1896 7,80
Februar-März 1896 7,90 März- April 1896 7,85 A. frei Fahr
zeug Hamburg.

Waagren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 26. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine niedriger mit feſtem Schluß, gek. 100 To., Kündigungspreis 144 Mk.
bez., loco 136--150 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualit. 144 Mt. bez., gelber märk.

Mk. frei Haus, Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnitts-
preis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 147,25--146,75--148 Mt.

bez., per Oktober 148,25--147,75 149 Mk. bez., per November 149,25--148,75--150 Mk.
Dezember 150,25--149,75-- 1651 Mk. dez., per Januar Mk. bez., ger Februar

Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco mehr angeboten, Termine flau, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk., loco 115--122 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 120 Mk. bez., inländiſcher guter alter u. neuer 119,5--121 Mk. ab Bahn bez.,
etwas klammer 116 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 123,5-—122,75 123,25 Mk. bez., per
Oktober 125,75-—125 125,5 Mk. bez., per November 127--126,25--126,5 Mk. bez., per
Dezember 128--127,25--127,5 Mk. bez., per Januar 1896 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert, Fuüttergerſte, große und kleine 108--122 Mk.
nach Qualität bez., Braugerſte 123--156 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco gut behauptet, Termine flau, gekündigt 300 Tonnen,
Kündigungspreis 131,5 Mk. bez., Loco 126--162 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqual, 131 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 130-138 Mk. bez., feiner 140
bis 149 Mt. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., preußiſcher mittel bis
guter 130- 138 Mk. bez., ſeiner 140- 149 M. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 132 140 Mt. bez., feiner 142--149 Mk. bez., ruſſ. 128 132 Mk. bez., ge
ringer Mk. bez., per dieſen Monat 131,25-- 131,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., per Auguſt Mk. bez., per September 127,5 Mk. bez., per Oktober 127--126,75
bis 127 Mk. bez., per November 127 Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Mais per 1000 Ktlogr. loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt 200 Tonnen,
Kündigungspreis 114 Mk., Loco 113--122 Mk. nach Qualität, runder Mk.
frei Wagen bez, amerik. 154-119 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat
Mk. bez., Durchſchnittspreis Nk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sep
tember 109,25 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Stettin, 26. Juli. Weizen flau, loco 141--145 Mk., per Juli-Auguſt
144,00 Mk., per Sept.Okt. 146,50 Mk. Roggen loco flau, 120--124 Mk. Sez.,
per JuliAuguſt 120,00 Mk., per Sept.Okt. 121,50 Mk. Pommerſcher Hafer loco 115
bis 125.

Köln, 26. Juli. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,50, fremder
loco 15,75, per Oktober Roggen hieſiger loco 12,75, fremder loco 14,25, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 12,76, fremder 13,50.

Mannheinm, 26. Juli. Weizen per Juli 14,60 Mk., per Auguſt Mk.
per Nov. 14,85. Roggen per Juli 12,90 Mk., per Auguſt Mk., per Nov. 12,65 Mk.
S per Juli 13,00 Mk., per Auguſt Mk., per Nov. 12,60 Mk. Mais perJuli 13,00, per Auguſt per Nov. 12,60.

Hamburg, 286. Juli. Weizen loco ruhig, holſtein. loco neuer 147--151 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 136--140 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,
loco neuer 84—85. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 26. Juli. Weizen per Herbſt 6,88 Gd., 6,90 Br., per JuliAuguſt
Gd., Br., per Frühjahr 7,29 Gd., 7,31 Br. Roggen per Herbſt 5,96 Gd., 5,98 Br.,
per JuliAuguſt Gd., Br., per Frühjahr 6,36 Gd., 6,38 Br. Mais per Juli-Auguſt 6,16 Gd., 6,12 Br., per September-Oktober 6,20 Gd., 6,22 Br. Hafer per
Herbſt 6,05 Gd., 6,07 Br., per Frühjahr Gd., Br.

Peſt, 26. Juli. Weizen ruhig, per Herbſt 6,55 Gd., 6,57 Br., per Frühjahr
6,96 Gd., 6,98 Br. Roggen per Herbſt 5,56 Gd., 5,58 Br., per Frühjahr Gd.,

Br. Hafer per Herbſt 5,66 Gd., 5,68 Br., per Frühjahr Gd., Br.
Mais per JuniAuguſt 5,96 Gd., 5,98 Br., per MaiJuni 1896 4,78 Gd., 4,80 Br.

Paris, 26. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Juli 18,80, perAuguſt 18,80, per Sept. Dez. 19,25, per Nov.Febr. 19,55. Roggen ruhig, per
Juli 10,75, per Nov. Febr. 11,15.

Paris, 26. Juli. ESchlußbericht.) Weizen matt, per Juli 18,60, per Auguſt
18,90, per Sept. Dez. 19,40, per Nov.Febr. 20,10. Roggen matt, per Juli
10,75, per Nov.Febr. 11,15.

Amſterdam, 28. Juli. Weizen auf Termine feſt, per November 154, per
März 161. Roggen loco uünverändert, auf Termine niedriger, per Juli per Oktober
106, per März 110.

Antwerpen, 26. Juli. Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer be
hauptet. Gerſte behauptet.

London, 26. Juli. An der Küſte 16 Weizenladungen angeboten.
Liverpool, 26. Juli. Weizen M --2 d. höher, Mehl 6 d. höher, Mais ſtetig.
Peteréburg, 26. Juli. Weizen loco 8,00. Roggen loco 5,50. Hafer

loco 3,39.
Newe9ork, 26. Juli. (Telegramm).

Juli 739,, per Aug. 732 per Sept. 732 per Dez
Rother Winterweizen 742 Welzen per

751 Mais per Juli 48
per Sept. 48 per Dez. Nehl 3,20. Getreidefracht I.

Chieago, 26. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 61 per Sept. 698,. Mal
per Juli 43

Zucker.
Hamburg, 26. Juli. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 9,85, per Auguſt 9,87
per Oktober 10,27,, per Dezember 10,472 Ruhig.

London, 26. Juli. 96 Prozent Javazucker ioco 112 ruhig, Nſiben Rohzucker loco
98

ewHork, 26. Juli. Zucker: Muscovado 27 Cents; roh Centrifugal 31 Cents,
raff. granul. O Cents.

New-York, 26. Juli. Zucker (fair. rafin. Muscovado 27
Paris, 26. Juli. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 27,25.

Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Juli 28,371 per Auguſt 28,62/,, per
Oktober-Januar 29,821 per Januar-April 30,3717,.

Kaffee.
Hamburg, 26. Jull. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Juli

75 per September 751 per Dezember 74, per März 73 Behauptet.
Habre, 26. Juli. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co

e good average Santos per Juli 93,25, per September 93,50, per Dezember 92,00.
uhig. Havre, 26. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

Yort ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Amſterdam 26. Juli. Java-Kaffee good ordinaky 54
New-York, 26. Juli. Kaffe fair Rio Nr. 7 15 do. Rio Nr. 7 per Auguſt 14,80,

do. do. per Oktober 14,95.
Petroleum.

Berlin, 26. Juli. Petroleum. Raffinirtes Standard white per 100 Kg. mit Faß
in Poſten von 100 Centner. Termine unverändert. Gekündigt Kilogr. Kündigungs-
preis per dieſen Monat Durchſchnittspreis per September 22,2 Mk., per
Oktober 22,4 Mk., per November 22,6 Mk., per Dezember 22,9 bez.
500 Bremen, 26. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Willig. Loco

r.

Hamburg, 26. Juli. Petroleum loco matt, Standard white loco 6,70.
Stettin, 26. Juli. Petroleum loco 11,00.

Antwerpen, 26. Juli. (Schlußbericht.)
zahlt. Ruhig.

New-York, 26. Juli. Petroleum Stand. white in NewYork 7,65, do. Philadelphia
7,80, do. rohes (in Caſes) do. Pipe line cert. p. Juli 156 nom.

RNaffinirtes Type weiß loco 19 be

Spiritus.
Berlin, 26. Juni. Spiritus mit 50 Markt Veröbrauchsabgabe per 100 Liter.

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine behauptet. Gekündigt Liter.
Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat und per Auguſt41,/5 41,6 41,4-41,5 bez. per September 41,6-- 41,7 41,5--41,6 bez., ver Oktober
40,8- 490,9 bez., per November 40-— 39,8-- 40 bez., per Dezember 39,8——39,7 39,8 bez.

Nordhauſen, 26. Juli. Branntwein 45 Vol. Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 61,/50 63,50 Mk., Branntwein 40 Vol. Prozent für 100 Kilogr., desgleichen
56,50-—58,50 M., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Hamburg, 26. Juli. Spiritus ſtill, ver Juli-Auguſt 20 Br., per Auguſt
September 201 Br., per September-Oktober 202,, Br., per Oktober- November 201 Br.

Stettin, 26. Juni. Spiritus loco behauptet, mit 70 Mart Konſumſteuer 37,10.
Breslan, 26. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exet. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per Juli 56,60, do. do. 70 Mart Verbrauchsabgaben per Juli 36,60.
Paris, 26. Juni. Spiritus ruhig, per Juli 29,25, per Auguſt 29,50, per Sept.

Dez. 30,25, per Januar-April 31,25.

Oele. Delſagateun. Fettivaren.
Berlin, 26. Juli. Rüböl per 100 Kilogramm mit Fatz. Termine ſtill. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß ver dieſenMonat Mk., Durchſchnittspreis per Auguſt per Sepember und Oktober 44,5
Mk., per November und per Dezember 44,7 Mk.

Hamburg, 26. Juli. Rüböl (unverzollt) behauptet, loco 45
Köln, 26. Juli. Rüböl loco 49,00, per Oktober 46,80 Br.
Stettin, 260. Juli. Rüböl loco ſuill, per Juli 44,00, per Sept. -Oktober 44,00.
BVreslanu, 26. Juli. Rüböl per Juli 44,00, per Oktober 44,50.
Paris, 26. Juli. Rüböl rubig, per Juli 49,25, per Auguſt 49,50, per Sep

tember Dezember 50,00, per Jannar-April 50,25.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 26. Juli. Futterſtoſffe. Palmkuchen, deutſche 75-80 Mk., Cocoenuß-

kuchen, deutſche 90—- 110 Mk. Baumwollſaatkuchen 110--115 Mk. Erdnußkuchen 105 bis
125 Mt. Rapskuchen 90 100 Mk. Leinkugen 110--115 Mk. Palmkernſchrot 75 bis
80 Mt. per 1000 Kg.

London, 26. Juli. Chiliſalpeter o h. 3 d., raff. 8 sh. 3--4 d.

Hülſe e.Verlin, 26. Juli. (Amtlich.) chwaare 130--160 Mk. nach Qualität,
ViktoriaErbſen 150 180 Mk., Futterwar Mk. nach Qualität per 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 204 ſebohnen, weiße 25-50 Mk., Linſen
20--65 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. StVerlin, 26. Juli. (Amtlich.)
trockene Kartoffelſtärke 16,60 Mk., Kar

Hamburg, 25. Juli. Kartofſe pa. Waare prompt 16,75--17,25 Mk, Liefe
rung per Juli-Auguſt 17--17,50 Mk., artoffelmehl, prima Waare prompt 16,00--16,50
Mark, Lieferung per AuguſtSeptember 10 25--16,75 Mk., Superior- Stärke 17.25- 17,76
Wark, Superior-Mehl 17,25--17,75 Mk. per 100 Kilogramm.

Stroh. Heu.
Leipzig, 26. Juli. Stroh, Flegeldruſch 2,25-—3,00 Mk., Maſchinendruſch 1,75-

2,00 Mk., Heu 8,00--3,75 Mk. per 50 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.Berlin, 25. Juli. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10--1,60 Mk., Bauch
fleiſch 0,90 1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,50 Mk., Kalbfleiſch 0,50--1,60 Mk., Ham
melfleiſch 90--1,50 Mk., Butter 1,80-—2,40 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,00-8,60 Mk.
per Schock.

Hamburg, 25. Juli. Schmalz. Steam 32,50 Mt., Falrbank 28,00 Mk., Armour
Spezial 35,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 34,00 Mk., Hamburger raff. Nadbruch, Stern,
Kreuz u. Schaub 40,00——43,00 Mk., Schlachterſchmalz 55 Mk. per Netto- Centner inkl. Joll,
Squire Schmalz in Tierces 34,50 Mk., in Firkins 35,00 Mk., in Eimern 36,60 Mk. un
verzollt.

Bremen, 26. Juli. Schmalz, Wilcox 34,00 Pfg., Armour ſhield 33,50 Pfg.
Cudahv 34,50 Pfg., Fairbanks 29,00 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 31,90.

Antwerpen, 26. Juli. Schmalz per Juli 829,, Margarine ruhig.
Petersburg, 26. Juli. Talg loko 50,00, per Auguſt
Chicago, 25. Jnlt. Schmalz per Juli 6,221 per September 6,32 per Oktober

6,371 per Januar 6,32 Schweinerippen per Fuli 6,05, per September 6,12 per
Oktober 6,12172, per Januar 65,621 Schweinefleiſch per Juli I0,65, per September 10,75,
per Januar 16,70. Leichte Schweine 5,05. Schweinezufuhr in Chicago 12 900 Stück, an
den weſtlichen Märkten 25 000 Stück.

Kartoffelmehl.
n, neue 5,00--10,00 Mk. per 100 Kiloge.,

hl 16,60 Mk.

Mehl.
Berlin, 26. Juli. (Amtlich.) Roggenmnehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
bez., per Auguſt 16,20--00,00 bez., per September 16,60--00,00 dez., per Oktober

00,00-—00,00 bez., per November 00,00-00,00 bez. Weizenmehl Nr. 00 21,59— 19,00 bez.
Nr. 0 19,00--17,50 bez. Feine Marken über Notiz dezahlt. Roggenmehl Nr. 0/1 16,50

16,00 bez., do. feine Marten Nr. 01 17,75--16,50 bez., Nr. O 3,60 Mk. böher als Nr.
100 Kilogramm brutto incl. Sack. Roggenkleie 7,45--7,70 bez. Weizenkleie 7,40

--7,60 bez.
Paris, 26. Juli. (Schlußbericht.) Mehl per Juli 41,75, per Auguſt 41,85, per

September Dezember 43,45, per November Februar 43,90.
Liverpool, 26. Juli. Mehl 6 d höher.
London, 26. Juli. Mehl ruhig.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 26. Juli. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

uli Mk., per Auguſt 3,05 Mk., per September 3,05 Mk., per Oktober 3,07
ark, per November 3,10 Mk., per Dezember 3,10 Mk., per Januar 3,12 Mk., per

Februar 3,15 Mk., per März 2,15 Mk., per April 3,171 Mk., per Mat 3,17 Mk., per
Juni 3,17 Mk. Umſatz 15 000 Kilogramm.
182 9 Bremen, 26. Juli. Baumwolle, upland middling loco 35,00 Pfg. Wolle, Umſatz

allen.
Antwerpen, 26. Juli. Wolle. Terminnotirungen. Kontrakt B. La PlataKamm-

zug. Per Juli Frks., per Auguſt 3,75 Frks., per September 3,75 Frks., per Ok
le 3,777, Frks., per November 3,771, Frks., per Dezember 3,80 Frks. Umſatz 70 000

tilogramm.
Havre, 25. Jult. (Schlußbericht.) Baumwolle per Juli 4N per September

417 per Dezember 428,, per März 43 Wolle per Juli 121,00, per März 124,50.
Liverpool, 26. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 8 000 Ballen, davon

für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

per Juli-Auguſe 34 Käuferpreis, per November Dezember 3*8 Käuferpreis,
AuguſtSeptember 3* Verkäuferpreis, Dezember-Januar 32 Verkäuferpreis,

September- Oktober 38 Werth, Januar- Februar 3 Verkäuferpreis,
Oktober- November 3 Kkäuferpreis, Februar März 3* d. Verkäuferpreis.

Mancheſter, 26. Juli. 2r Water Taylor 47 307 Water Taylor 6 20r Water
Leigh 52 3r Water Clayton 62,, 32r Mock Brooke 6 40r Mayoll 61 40r Medio
Wilkinſon 7 32r Warpcops Lees 5 A6r Warpcops Rowland 6 30r Warpcops
Wellington 7, 40r Double Weſton 72 60r Double courante Qualität 10 32“ 116
Yards 16 X 16 grey Printers aus 32r 46r 147.

Metalle.
Hamburg, 26. Juli. Eold in Barren 2788 Br., 2784 Gd., Silber in Barren

69,50 Br., 89,00 Gd. per 1 Kilogramm, Silber 89,25.
Giasgow, 25. Juli. ESchlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 45

1 d
Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 282 067 Tons gegen

307 900 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt
76 gegen 12 im vorigen Jahre.

Amſterdam, 26. Juli. Bancazinn 40
London, 26. Jult. Silber 30 Lſtr., ChiliKupfer 44 Lſtrl., per 2 Monat

441,, Lſtri., Biei, ſpan. 102 Lſtrl., engl. 11 Lftrl., Zinn 66 Lſtlr., Zink 16 Lſtrl.,
Queckſilber I. 7 Lſtrl. 5 sb, II. 7 Lſtrl. 4 oh.

Nio de Janeiro, 25. Juli. Wechſel auf London 160
Buenos-Ayres, 25. Juli. Goldagio 248

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Gebensle
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales u
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Kuo
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle.

für Al

der Redakton von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteuc Hertel
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4-5 Uhr und Dr. Walther epeleb
(Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 42--5 Uhr. Alle die Re
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die
Salleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.
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e liefert

jedes beliebige Maass Herrenkleiderstoffe in anerkannt besten Qualitäten
zu billigsten Preisen.

d An Sonn- und christlichen Feiertagen findet Kein Versand statt-dw c SJ See e-------7;];„c „à„;„cd c
In unſerm BVade!

ſind Waſſerbrauſen der neueſten Conſtruktion aufgeſtellt und halten
dieſelben zur fleißigen Benutzung empfohlen. Preiſe ſehr billig! [8908

Parkbad Artien- Geſellſchaft.

Höchste Milchergiebigkeit, hohe Mastungsfähigkeit bei bescheidenen
Futteransprüchen; grosse Abhärtung durch dauernden Weide-
gang vom Frühjahr bis zum Spätherbst. Farben
schwarzbunt und roth; in kleinerer Aus-
wahl rothbunt graubunt silber-
farbig. Auf Wunsch Tuber- Beste Bezugszeit

August- Oktober. Lieferung
frei Hof oder Bahnstation nach

Vebereinkunft, auch nach dem Auslande
Ankaufsvermittel lung
erſte Bus

j Kkulin-Impfung.

Die dem minorennen Adelbert Graſen von der Schulenburg
gehörigen, im Querfurter Kreise, bei Station Kirchscheidungen belegenen Rittergäter

Burg- und Kirchscheidungen,
mit einem Areal von ea. 680 Heetar sollen auf die Zeit vom 1. April 1896
bis ebendahin 1914 öentlich meistbietend verpachtet Werden.

Der Termin findet statt am [8043Sonnabend, den 3. August 1895, Vormittags Il Uhr
im Hötel zur Stadt Hamburg zu Halle a, S

Zur Annahme ist ein Capital von ea. 170 000 Mark erforderlieh.
Reflectanten wollen sich zum Zwecke der Besichtigung der Güter an den

Inspector Quasebarth in Burgscheidungen wenden. Auf dem
Kentamt zu Rurgscheidungen, sowie bei dem
Geheimen Justizrath Schlieckmann in Halle a. S.
sind die Pachtbedingungen vom 10. Juli cr. ab einzusehen und zu erhalten.

Villal!
Meine hochherrſchaftliche Villa, mit werfen tem Vor und Hintergarten,

nebſt 12 Piecen, in unmittelbarer Nähe von Wittert nd, beabſichtige zum Preiſe
von 25 000 Mk. und geſicherter Reſthypothek zu verkaufen.

Offerten erbeten unter C. D. 2814 durch Haasenstein Vogler

Act.-G., Halle a. S. 1891

Gutsverkauf?
Ein in der Nähe Grabow i. M. gelegener

Erbpachthof ſoll wegen Kränklichkeit des
Beſitzers preiswerth verkauft werden.

Das Areal beträgt
64 Hektar Land unterm Pflug, durch
e guter Roggenboden,
7 Hektar Wieſen,
8 Hektar Wald.

Gebäude und Inventar in gutem Zu
n geſunde Lage, äußerſter Preis

33 000 bei einer feſten Anzahlung von
12 15 000, Hypotheken feſt.

Näheres durch Herrn Fr. Martienssen.

Grabow i. M. [8757
1000 000 Mark

ſo gut wie unkündbare
T Institutesgelder

à 3 e 9 (8792
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bauankgeſchäft, Halle a. S.

HypothekenCapitalien

auf Acker à 3 unkündbar, aus-
zuleihen durch [8149
B. J. Baer, Bankgeſäſt,

Halberſtadt.

Trockenschnitzel
per prompt und ſpäter liefert billigſt inLadungen franco allen Stationen 8147

Wilh. Tc5 fie 7 e 4

Germania-

Backpulver,
Anerkannt feinſte Marke.

Zur Herſtellung von Aſch-

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden ſind r Zuſtimmung der
Polizeiverwaltung für die Grundſtücke Leipzigerſtraße Nr. 7, 97 bis einſchließlich

99 neue eſtgeſetzt worden.8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem Bemerken We öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der r Fluchtlinien Plan in
der Magiſtrats Zimmer Nr. 10 des Rathhauſes zur Ein
ſicht ausliegt und daß Einwendungen geg denſelben innerhalb einer vierwöchent-
lichen Ausſchlußfriſt bei uns an artige nd

Halle a. S., den 21. Juli 1
Der Magiſtrat.

Schmidt.

Ausſchreibung.
000 qm Reihenſteinen I. Klaſſe und

zugehörigen Binderſteinen, ſowie
4000 Reihenſteinen II. Klaſſe und

120 zugehörigen Binderſteinen
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag den 5. Auguſt, Vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte a ipateichen, woſelbſt die Bedingungen und Angebots-

formulare entnommen werden können.
Halle a. S., den 20. Juli 1895.

Die Lieferung von

Der Stadtbaurath.
enzmer.

Bekanntmachung.
Der am 17. September 1856 zu Groß- Breitenbach (Schwarzburg Sonders

d geborene Arbeiter Albert Schmidt ſorgt nicht für ſeine Kinder, ſodaß die
ſelben aus Armenmitteln verpflegt werden müſſen.

r bitten um Mittheilung i Aufenthaltes.
Halle a. S., den 22. Juli 1895.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

BekanntmachunDer in unbekannter Abweſenheit lebende Klempner Wepeln Haller, geboren

am 14. Juni 1845 J Löbejün, entzieht ſich der Sor Ige für ſeine Familie, ſodaß die
elbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß. Wir bitten um Mittheilung ſeines
ufenthaltsortes.

Halle a. S., den 27. Mai 1895.
Die Armen-Direktion.

Zernial.
Ausſchreibunſch 9. de h r iterungsba

i ege der We
von Guſß- und WalzeiſenDie Lieferun Stalles auf dem Schlachthofe ſodes Ausſpann-Pfer

bewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bise WViii al kuchen, R und jedem anderen S onnabend, den 3. Auguſt,2 J Feinbackwerr beſtens geeignet. 8739 uf dem Stad baut ehzareichen, le e p Zeichnungen

t

S herrſchaſtliche Villa in der Lafontaineſtraße, empfiehl ausliegen, auch die Lerdingungeanſalaoe 2 en werd änen

großen Wohnun d. h. Parterre und erſte Etage, nebſt ſchönem Th Franz ale Halle a. S., den 25. Juligarten, wünſche „eeiswerth zu verkanfen. Angebote beförd. unter C. a. S Der tbaurgt
Haasenstein Vogler, Act.-G., Halle a. S. Nofenſavrik J. V.: a u

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), r
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696



ihrigem

r Darhat ſich
elche in
en Er

Leben
t zeugt
ühnen-
nialität
ſtauten

d d
t. 87.

Halleſcher Courier.
Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung.

X 174.
„,,FJ J

Halle a. S., Sonnabend, den 27. Jnli 189.
[Nachdruck verboten.

Von Brnuderhand.
32] Roman von Doris Freiin v. Spättgen.

Ja, das glaube ich auch, Joſie,“ unterbrach Miß Jefferſſon
die Faſſungsloſe unwillig und erſchreckt, indem fie dieſelbe in
nicht ſehr ſanfter Weiſe an der Schulter rüttelte. „Man könnte
wirklich auf den Verdacht kommen, Du habeſt getrunken.“

Da des jungen Mädchens Gemüth durch die ihr vom Vater
angekündigte Begegnung in hohem Grade erregt war, ſo ver
fehlte jene Scene nicht, einen ſehr peinlichen Eindruck auf ſie
zu machen.

„Stehe ſofort auf und ſage mir in einer verſtändigen Weiſe,
welche Schuld es iſt, die Dich ſo darnieder drückt?“

„Nein nein, Miß Georgy, laſſen Sie mich knien i
bin es nicht werth, daß ich aufrecht vor Jhnen ſtehe zuerſt
müſſen Sie mir vergeben haben!“

„Sei geſcheidt, Joſie. Du weißt, ich liebe dergleichen eraltirte
Gefühlsausbrüche durchaus nicht verwies die Herrin ſie ſcharf.
„Nebenbei weiß ich aus Erfahrung, daß Du ein beſonderes Talent
beſitzeſt, aus einer Mücke einen Elephanten zu machen und mit
Vorliebe ein wenig übertreibſt.“

„Oh übertreibſt! Oh diesmal iſt nichts Uebertreibung,
ſondern die allertraurigſte Wahrheit, und Sie werden das ja
bald genug erkennen, wenn der aufgedrungene Freier eintri
und von Jhnen ſelbſt wie von einem Stück Waare Beſchla
nimmt. Die Jungfer von Prinzeſſin Nel hat mir ſoeben erzählt, da
heute ein Gentleman kommt, den Mr. Jefferſſon d zum
Gemahl beſtimmt hat. Oh und ich, Jhre Joſie, auf deren
Verſchwiegenheit und Treue Sie ſo W gebaut ich bin ſchuld
daran, daß die Maſchen des Netzes ſich immer dichter und feſter
nm Sie verſtrickt haben!“ ſchluchzte die Alte in leidenſchaftlichem
Schmerz, „denn ich habe doch den Mund nicht halten können
und Mr. Jefferſſon, der in einer ſo ſchlauen, liſtigen Weiſe mich
„Greenhorn“ herumzukriegen verſtanden haarklein über die
Begebenheiten von Wuſterode Bericht erſtattet! Ja ja, ſehen
Sie mich nur nicht ſo entſetzt an, Miß Georgy, in meiner
Dummheit habe ich erzählt, e Graf Schreckenſtein Sie glühend
liebt und im Sommer zu uns kommen will und Sie ſelbſt
die Neigung für den ſchönen Gentleman ſo gut zu verbergen
wußten, daß aber die Negerin rang nach Luft.

„Joſie Unſelige, was haſt Du gethan? O, mein Gott,
nun iſt Alles verloren ſchrie Georginia wild e und verbarg
das Geſicht in den Händen. Bewegungslos ſtand ſie wohl
mehrere Minuten auf derſelben Stelle, während es wie das Brau
ſen des Orkans durch r Hirn zog.

Der Vater wußte Alles! Von ihrer Liebe zu Oktavio
von deſſen Abſicht, uach Pine Croft zu kommen, wußte er, und
ſomit war ihm ja auch klar geworden, welch Hoffen und Fürchten

dabei aber auch, welche namenloſe Seligkeit ihr Herz ſeit
Monaten bewegte. Und dieſer Vater, der, ſo lange ſie nur zu
denken vermocht, in nie endender Güte und liebevoller Fürſorge
über jeden ihrer Schritte gewacht, gerade dieſer Vater ſollte jetzt
nachdem er mit der Sonde die er ſeines Kindes durch
forſcht, kalten Blutes zuſehen, wie deſſen Lebensglück vernichtet
wurde! Seine eigene Hand wollte ihr den ungeliebten Gatten
zuführen. Das war ja nicht denkbar kaum zu faſſen!

„Georgy!“ Genau wie n klang jetzt ein zärtlich weicher Ruf durch das todtenſtille Gemach. Joſie war ſofort empor

eſprungen und flüchtete ſo raſch ſie konnte hinter eine hohefern Wand.
„Georgy! ſtören wir Dich jetzt?“ Mr. Jefferſſon ſteckte den

Kopf ein klein wenig zur Thür herein, und blickte, während
ſeine lebhaften, noch immer ſchönen Augen flammten, i
lächelnd nach der Tochter hinüber. Die Gerufene ſchreckte jä
zuſammen. Brachte er ihr den Gefürchteten jetzt ſchon jetzt,
ehe fie die nöthi.» Faſſung erlangt? Jn größter Verwirrung
ſtammelte ſie nur

„Nein gewiß nicht Papa. Jch bin bereit, Dich
das Weitere blieb unverſtändlich. Dabei war ihr gkühende
Röthe ins Geſicht geſtiegen, während ſie das ungeſtüme Auf
und Niederwogen des Buſens zu beſänftigen verſuchte.

„O Gott, gieb mir Muth und Kraft, das ich feſt bletbe“,
flüſter?en die bebenden Lippen. Dann richtete ſie ſich raſch
empor und warf den ſchönen Kopf ſtolz zurück. So erwartete
ſie das Kommende.

Leiſe hatte ſich die Thür nun vollends geöffnet und auf
der Schwelle des Salons waren zwei erſchienen. All
gütiger Gott was war denn das? Träumte ſie? esgebe war es ein Trugbild, das man ihr hier vor die

ugen führte Zugleich erklang auch hinter dem Wandſchirm
ein leiſes Oh der Ueberraſchung darauf ein eigenthümlich
jubelnder Laut, als ob Jemand einen Freudenſchrei zu unter
drücken ſich bemüthe.

Mit weit aufgeriſfenen Augen, das Antlitz wie in ſeekiſcher
Verklärung erſtarrt, ſchaute Georginia nach den Gäſten hin
u der geringſte Laut entſchlüpfte den krampfhaft geſchloſſenen

der Roſenblüthe von Pine Croft nicht abzuwarten ve te.
Willſt Du ihn willkommen heißen fragte Mr. Jefferßon in

Nur einen einzigen, halb ſcheuen, allein ſo unbeſchreib

ſeligen Blick hatte die Angeredete auf die er

Noch immer ſprachlos, von des Vaters Arm umfangen,wahr W

„Du biſt ja völlig verſteinert und verſtummt, mein Kind;
und doch möchte ich ſo gern wiſſen, ob ich es richtig gemachthabe ob Du dieſen dort eines herzlichen Cyiangee ſte werth

hältſt? Du beſinnſt Dich wohl, mir eine Antwort zu zu
haben, Georgy! So ſieh ihn doch nur einmal an, wie ſehn
ſüchtig er des erlöſenden Wortes harret kannſt Du ſo grau
ſam ſein, es ihm auch nur eine Minute länger vorzuenthalten?“

Da brach es wie der echte, rechte Sonnenſchein, den Archi
bald im Antlitze der Couſine ſeit der Rückkehr nach Amerika ver
mißt, aus Georginia's Augen glückverheißend öffnete ſich der
liebreizende Mund durch einen Nebelſchleier gewahrte ſie mm,
wie Graf Schreckenſtein die Arme ausbreitete, und mit dem jaſt
jauchzenden Aufſchrei:

„Tavo! Allgütiger Gott, Tavo!“ ſank die Faffungsloſe
an des Geliebten Bruſt.

Hinter dem Wandſchirm, auf dem Teppich zuſammengekauert'
ſaß eine unförmliche kleine Geſtalt. Helle Freudenthränen rollten
unaufhaltſam über die braunen Wangen nieder und oft wurde
der ganze Körper durch heftiges Schluchzen erſchüttert.

Niemand achtete darauf. Mr. Jefferffon hatte leiſe das Ge
mach verlaſſen und die Glücklichen ſchienen der Welt mit ihrem
täglichen Einerlei weit entrückt zu ſein.
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Alte, treue Joſie, jetzt haſt Du Deine Sache gut gemacht!

XVI.
Sechs Wochen ſpäter faſt dünkte das zuletzt Erlebte

Oktavio Schreckenſtein nur ein Traum ſaß dieſer wieder in
ſeinem ſtillen Wohngemache daheim. Allein der junge Gutsherr
hatte jetzt wahrlich keine Zeit, Reflexionen nachzuhängen und ſich
durch allzu große Sehnſucht nach der holden Braut das Herz
unnöthig zu beſchweren. Gab es doch jetzt gar Vieles einzurichten
und in Stand zu ſetzen zum Empfange der S en Gebieterin,
die binnen wenigen onaten in dem Güſtrower Herrenhauſe
Einzug halten ſollte. Frau Renner, ſeine Wirthſchafterin, war
die Einzige, welche Oktavio in ſein Geheimniß eingeweiht hatte,
was die brave Frau mit Stolz und Freude erfüllte; dabei ging
ſie dem aufrichtig verehrten Herrn mit Rath und That an die
Hand. Wenn er die Reiſe über den n nun zum zweiten
Male antrat, dann geſchah es nach Wünſchen und Beſtimmungen
Pwrr zukünftigen Schwiegereltern, zur Vermählung mit Derjenigen,

t Fit e hen 5 i i erſchin Umſtand, an den er bisher noch nicht gedacht, ien
ihm nun beinahe befremdend, nämlich: daß ſeine Georgy, die er
lieben gelernt, ohne das Geringſte von ihren FamilenVerhält-
niſſen zu wiſſen ein ſteinreiches Mädchen, eine Erbin ſein
ſollte. Archibald hatte, in der Freude über des Jugendgeſpielen
Glück, ihm da eine Summe genannt, welche Georginia's Mitgift
nur zu bezeichnete, deren Größe ihn aber wirklich bedrückend
dünkte. Aufgefallen war ihm ſelbſt freilich der ganze großartige
Zuſchnitt ihres Elternhauſes in Waſhington, und als am Vor-
abende ſeiner Abreiſe Mr. Jefferſſon in echt amerikaniſcher Offen
heit und Bündigkeit die Vermögenslage ſeiner zukünftigen Frau

klar legte, da konnte er mit gutem Gewiſſen ſagen: er liebe
Georgy nur um ihrer ſelbſt willen, habe niemals daran gedacht,
mit ihr eine ſogenannte „gute Parthie“ zu machen und lege auf
ihren Reichthum durchaus keinen Werth. Nach deutſchen Be-
griffen hätte er ſelbſt ein genügendes, ſtandesgemäßes Vermögen,
um auch ein mittelloſes Mädchen heirathen zu können.

Zu Archibald hatte Mr. Jefferſſon ſpäter geäußert, daß er
Oktavio zwar außerordenttich ſchätzen gelernt habe und ſehr achte,
ihn aber trotzdem für einen Sonderling und Jdealiſten halte,
der den wahren Werth des Geldes nicht zu kennen ſcheine.

Jn einer Art trotzigen Eigenſinnes vielleicht waren es
auch leiſe Regungen der Schadenfreude darüber, daß Georginia
aus allen gehäſſigen Anfeindungen von Seiten Brigittens ſo
glänzend gerechtfertigt hervorgegangen war et er ſich vor
genommen, ſeine Verlobung zu verſchweigen und die Amberg's,
ſowie Alle, welche früher in ſeinem Verhältniß zur fürſtlichen
ſang ſo viel zu kritiſiren gefunden, erſt durch die Nachricht
einer Vermählung mit Georginia Jefferſſon zu überraſchen.

Das würde ein Erſtaunen geben und Oktavio konnte es
nicht unterlaſſen, ſich das Mienenſpiel in Brigittens unſchönem
Geſichte bereits im Geiſte auszumalen. Frau Renner's Ver-
ſchwiegenheit hatte er fich geſichert, jedoch waren die auf Schloß
Güſtrow vorgenommenen Veränderungen und Neuerungen zu
auffallend, als daß die übrige Dienerſchaft ſich darüber nicht
den Kopf zerbrochen hätte. Daher war es nicht zu verwundern,
daß abermals allerlei Vermuthungen hinſichtlich Prinzeß Bri
gittens auftauchten und die alten Gerüchte wieder neue Geſtalt
annahmen.

(Fortſetzung folgt.)

S

Die Mücke.
Algeriſche Erzählung von Albert Fermé (Paris“).

Das Korn mit ſeinen langen ſchwarzen Grannen, die gold
elbe Gerſte häufte ſich prächtig auf der Tenne der OuladNaxr.
rrotz des heftigen Sonnenbrandes trieben die Maulthiere eifrig

die Körner aus. Die gelahs ſchwangen mit hölzernen Schaufeln
das Getreide in die Luft, daß es in einem ſchweren Regen nieder
ſank, während die Spreu und die Strohhälmchen im Winde ent
flohen, wie Schwärme goldiger Schmetterlinge.

Unter ſeinem Zelte von Ziegenfellen kauerte Manſur und
verfolgte mit r Blicken dieſes Schauſpiel.

„Allen iſt es geglückt, nur ich ſtehe mit leeren Händen

F g Fern r die ich mit r niſt nicht ein Samenkorn aufgegangen. as Deine gkeit, Du Herr der Welt

Er hätte ſich an die Bruſt Frage ſeine Stirne in den
Staub neigen müſſen. Hatte er es nicht freventlich gewagt, vor dem
Tage zu ſäen, der durch die althergebrachte Sitte des Gharabas

e t war? Hatte er in ſeiner vermeſſenen Unwiſſenheit
nicht arnungen verſchmäht, der Weisheit und Erfahrung
der Greiſe re

Die ahs ſangen bei der Arbeit; feindſelige Gedanken
ſchlichen ſich in das Se des J und nagten an ihm.

„Sie freuen ſich, die öhne! Möge Allah ihre Geſichter
werden laſſen! Noch iſt die Ernte nicht in den Korn

z wer weiß? Um dieſe m wo der Südwind bläßt,
reitet das Feuer leicht ſeine rothen Schwingen aus Ein

würde genügen.“
Dieſer düſter glimmende Funke ſchien im gleichen Augenblick

in ſeinen weit J Augen z entbrennen. Eine ſeltſame
Erregung ließ das Blut in ſeine bleichen Wangen ſteigen.

Er verſtummte, und ſo, wie er gre unbeweglich, mit vorge
em Halſe daſaß, hätte man ihn für einen Schakal halten

en, der auf der Lauer liegt.
Es war die Stunde, wo die unerträgliche Hitze überall

die Arbeit unterbrach. Die Araber kehrten in ihre Zelte

a n D i 5 gen Weg i Lum e atten aufzuſuchen. Die Tenne blieohne Wächter.

Der Himmel glühte in gelbweißem Lichte. Ein heißerBrodem e von der Erde auf, um die perlmutterartigen

ſch Linien des Horizonts in Wellenbewegung zu ver
e Bald erſtarb jedes Geräuſch, und nur noch das Wehen

Wüſtenwindes man, der in trockenen Wirbeln über die
lautloſe Ebene dahiSeg allen wach im Schatten ſeines Zeltes.

„Geſungen haben ſie eben,“ knirſchte er, „das thun ſie mir
zum Spotte! Pfui, wie ſchlecht, den Unglücklichen zu verhöhnen!
Eine chloſigkeit iſt es, eine Frevelthat! Solche Menſchen
werden von Allah verdammtl“

Bei dieſen Worten hatte er wie unwillkürlich einen Fenchel-
ig abgebrochen, der ſich im Bereiche ſeiner Hand befand.S einem Loche, das neben ihm in die Erde gegraben war, dem

primitiven Herde der arabiſchen Zelte, verzehrten ſie langſam
einige Kohlen, die eine weiße Aſchenſchicht bedeckte. Manſur
legte das Ende des Stabes darauf, und das Feuer theilte

Marke der Pflanze mit, das leicht entbrannte, wie
r.

Da ſandte der Neidiſche zum letzten Male ſcheu den fiebernden
Blick um ſich her und verſicherte ſich, daß er in der That allein
und unbeachtet ſei.

„Mag der Südwind mir Gerechtigkeit verſchaffen!“ Fef er
halblaut aus und warf den rauchenden, glühenben Stengel hoch
in die Luft, daß ihn ein Windſtoß in der Richtung der Korn
ſchober entführte

Eine halbe Stunde ſpäter, als die Erntearbeiter wieder er-
wachten, war die Sonne nicht mehr ſichtbar; der Tag hatte ſich
in eine furchtbare Nacht verwandelt, die von ſchaurigem Lichte
erhellt ward. Gleich den Flammen der Hölle unter dem Schatten
des rieſenhaften Zakkounbaumes, in dem die Dämonen hauſen,
ſo loderte und wüthete der Brand. Die herrliche Ernte der O
Narr ging in Rauch und Aſche auf.

c 2
2

Lange Zeit fürchtete ſich Manſur. Er fürchtete ſich vor dem
Verdachte der Menſchen; er fürchtete ſich auch vor der Strafe
Gottes. Denn es gab eine Beſtimmung die allgemein für wahr
galt: die Brandſtiftung, dieſes feigſte Verbrechen, deſſen Urheber
der menſchlichen Gerechtigkeit ſo ſelten anheim fällt, wird unmittel

bar von Allah ſelbſt Der Schuldige muß in demſelben
Jahre ſterben, in dem er ſein Vergehen begangen hat.

„Das iſt ein Vorurtheil, eine Dummheit“, redete ſich Man-
ſur ſeine Sorgen aus. Trotzdem zitterte er, war mißtrauiſch,
re ſich mit unzähligen Vorſichtsmaßregeln, beſchränkte ſeine
Nahrung auf einige handvoll Korn, das er ungemahlen genoß,
und trank nur gſer- das er ſelbſt ſchöpfte. Sein ganzes
Weſen veränderte ſich. War er früher ſtolz und ſtreitſüchtig
geweſen, ſo war er jetzt ſanft, geduldig, demüthig, gefällig und
vermied bei alledem jede Jndimität mit den Andern.

Man liebte ihn auch jetzt nicht, aber man haßte ihn weni-
ger. Uebrigens fiel es niemand ein, ihn mit dem Brandun-
glück in Verbindung zu bringen. Ueberhaupt dachte niemand
bei den OuladNarr daran, daß es einen Schuldigen gäbe:
„Mekkub es iſt ſo beſtimmt geweſen, ſagte man und die gutenehe Wochen vane ſag gandere Erklärung. Sie borgten bei den
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liebe Juden, kauften neuen Samen, und als der iauf r Herbſt wied Jch äacht, machte ſich jeder daran, muthig den Pflug zu e ch über 3 härinſagte el i m r egrf um den göttlichen Beiſtand: flehte „Bismillahl“ wahrhaftig mein Geſicht für S Don cuch mWeneet
gen Aber Allah ſchien ihre Bemühungen nicht zu ſegnen. Es ſie iſt vom Teufel beſeſſen! So oft ich ſie auch mit dem Arme

war ein ſchlechtes Jahr, ein trockenes Jahr, wie dereu immer verſcheuche, ſie kommt immer wieder!“
her eins auf drei gute Jahre kommt in dieſem undankbaren Lande. Das Jnſekt wich ſeinen wiederholten Streichen aus, flhie Die Araber aus der Umgebung fanden in ihrer reichen Ernte ſummend um ihn her, kehrte unbeſiegt zurück und ſetzte ſich ihn
ab vom vorigen Jahre einen ſicheren Schutz gegen die drohende von neuem auf die Lippen, auf die Wimpern. z

e e en W r de den Oulad d Jblis Dich mit ſeiner ſchwarzen Hand ergriffe und

e n a 3 2e Sinmel Wer ſh le ne n e e ren rie rief Manſur aus, der anfing unge
e. i it eiis ſo Da trat etwas Außergewöhnliches ein. Mitten in der all ſah man Reſt en n en e We

vor emeinen Trockenheit ſah man, wie das Stück Land, das Man Kampf mit ſeinem kaum wahrnehmbaren eflü Alten Feinde merket ur bearbeitet hatte, ſich mit üppigem Pflanzenwuchs bedeckte; würdig ernſt zu nehmen und war gan damit deſcha igt
ichen ſeine Saat war aufgegangen und trieb vie glänzende H lme, Die Verſammlung hatte fich ekhoben ſie fin S be
richt wie nur je in den fruchtbarſten Jahren. greifen, daß hier etwas Außergewöhnliches vorgehe und verfolge

Die Jahreszeit ſchritt voran und nicht ein einziger Tropfen mit wachſender Beſtürzung dieſen hartnäckigen Zweikampf zwiſchen
te es Regen nete die ausgedörrten Felder; Manſurs Ernte aber fuhr einem Menſchen und einem winzigen Inſekt, daß ein geheimniß
önem fort, von Tag zu Tag an zu wachſen, ſtärker und ſchöner zu voller Haß zu immer neuen Angriffen zu beſeelen ſchien.
Ver werden. Es war eine Pracht zu ſehen, wie ſie in ſanften Wellen Ein paar Augenblicke lang ſprang Manſur in ſinnloſer
chloß unter dem kühlen Winde hin und herwogte, wie ein lichtgrünes Wut umher, Schaum trat ihm vor den Mund, Blut i in zu Meer. ogte, wie ein lich Augen Er ſtieß abgeriſſene Sätze aus deren Sinn man un
h Die Monate verſtrichen, all das Grün ward goldig; die nicht verſtand.

Aehren reiften. Welch herrliche Ernte! Hundertjährige Leute „Du lügſt! Schweig'l Wie hätteſt Du mich ſehen
eſtalt erinnerten ſich nicht, eine ſolche wunderbare Ernte geſehen zu nene e weig ſog wird Ar glauben d

haben. Jhr Ertrag reichte aus, um ein ganzes Jahr lang all der Verweſung? Zertreten werd ich Dich und vernichten.“
Einwohner der Gegend zu ernähren, von AlinBomzan bis herab Dabei rten ihm die Zähne von Entſetzen.

zu den Hachems. Höhl? acht ind t S J gref Kehre in DeineManſur war ein anderer Menſch geworden. u iſt es en! Oh, ch,mir ſorgniſſe waren verſchwunden, W. die ateit eher die e S i u 4 durchdringen mein
nen Träume einer unruhigen Nacht beim Erwachen verfliegen. ne Knieen drohten zſammenzub chen a; er taumelte wi
en wies et 3 gende elger r v ſeine Lippen ein Trunkener. Plötzlich rief aus e m

eundli n, u sachel ihm auf vor ſtolzer Freude, wenn er auf Eu r25 der Schnitter arbeiten ſah, die z ch in meinen Befitz, Jhr Leute von QuladNarr. Die rächendefan S er angeworben hatte. den Hand Allahs t auf mir!“dem r r die Arbeiter faſt völlig, ſo daß Ein letzter Angriff des wüthenden Jnſekts ließ ihn noch
Palmenblättern ſah. hen Hüte aus gelb und rothgeſprenkelten einen Schritt noch hinten machen, dicht an den Rand des

Jelt Er verlor das Gleichgewicht ſtürzte und verſank, bevorheilte noch der Sonnenball völlig hinter den Bergen hinabgetaucht war.wie Eines Abends hatte ſich die Djemma das iſt die Ver Allah iſt großj“ war ſein letztes Wort eſammlung der Männer des Zeltdorfes unter den Feigen- gute en der durch das Land ger Shawabas
bäumen vereint bei einem Brunnen, zu dem man ſeine Zuflucht reiſt, ſpricht ſeitdem ieſen Ausruf nach und wirft einen Stein

allein nahm, wenn in der heißen Jahreszeit die Ciſternen ausgetrocknet dort hinab, wo Manſur die Strafe ſeines Verbrechens gefunden
waren. Auf den zerſtreut liegenden Felſen ſaßen die Araber a Heute iſt der Brunnen ſchon lange angefüllt; der Steine er und genoſſen der Kühle, die mit der hereinbrechenden Dunkelheit aufen aber der noch immer wächſt, trägt den en

och von den e Hügeln herüberwehte. Schweigend lauſchten Guebar el Malavunorn e z 7 eine en mit ehrwürdigen, 51 das heißt:
cchfurchten Zügen. ufgemuntert von den jr er theilte er altersheilige Geſchichten mit, wie ſie in Galet ßeg, Der vrſtrgte Gud.

e ſich andern überliefert; Berichte von der Allmacht Gottes, von den
Lichte üchtigungen, die jedem Frevler zu theil werden, ſei es in dieſeratten oder in jener Welt. Alleriei.Manſur hörte nur mit halbem Ohr zu. Jhn beſchäftigte

der Anblick ſeiner Schober voll bräunlichen Korns, voll te, Blüthenlefe aus den Luſtigen Blättern.
die ſich immer höher auf der gemeinſamen Tenne aufthürmten. A i So„All' das gehört mir,“ wiederholte er ſich „mir e Nun us einem d a tenbriefe.

dem bin ich der reichſte meines Stammes.“ W Sah ehe l e detrafe Und dann erinnerte er ſich an ſein Elend im letzten Jahre ſchon Sonnabend bei Euch n don w
wahr und an die verbrecheriſche That, zu der der Neid ihn getriebenW bchie W n dw Wamria. x Tr war ſie denn, FerienStimmung.iilier- rſehung war ehrenhaft und ge ährend eines eelben recht geweſen. Da hatte ihn das Unglück ine Nun er henhge ine Wir Morgen We
n ſchuldbeladen war, erdrückte ihn das Glück mit ſeiner Huld. Zweiter Student: Schade, wir keinen Kater haben
an Es fiel ihm ein, daß er das Verbrechen genau vor einem t Wirth (zum Touriſten, der nen Berg ohne Firhrer beſt

Jahre 5 v z habe. Was für ein Alt per San's vorſichtig, ſtürzen's net 'runter, der Berg iſt 2000
weibergeſchwätz war doch die Ueberlieferung von der Str iſt:h Brandſtſter. Neigte ſich das e e en geg. kriſtr Ach wah, unter 9000 Meer ne h Mat

ch ſeinem Ende zu? War es nicht eigentlich ſchon vorüber Wie
J um ſich Gewißheit S verſchaffen, blickte er nach dem Horizont. Der Unterſchied.Die untergehende Sonnenſcheibe berührte ſchon den Rand der Förſter (zum Rechtsanwalt, der nichts trifft):

bläulichen Berge. Sehen Sie, Herr Doktor, aber bei den Haſen und
r In dieſem Augenblick wirkte der Gegenſatz zwiſchen der halt nicht ſo, wie bei Jhnen die ſind nicht von 3 dw 5
dun Wirklichkeit und den ſalbungsvollen Reden die er vernahm, ſo u treffen!

n h auf ihn, daß er ſich nicht enthalten Druckfehlerteufel
en. irſte, Schi Fleiſe Se Ehe hen ine un 29 Wehen ilget, ſt her Vorteth Nee e n en

„Worüber lachſt Du denn?“ fragte jemand. Mampel, Fern

S See e e. S S S S S S S

e n m 2 S c S S7 n m u r
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Theorie und Praxis.

Profeſſor Schnattermann ſchließt ſich in der Sommerfriſche einem
ein an, das ein Stück Vieh vor ſich hertreibt.

„Jſt das Euer einziges Vieh erkundigt er ſich.
„Joa, Euer Gnaden!““Ver Profeſſor ergeht ſich nun in einer längeren theoretiſchen Aus

einanderſetzung über die Behandlung des Rindviehs zur Erzielung einer
rationellen Milchwirthſchaft, die das Bäuerlein andächtig anhört.

„Ich hoffe, lieber Mann,“ ſchließt er ſeinen Vortrag, „daß Jhr
dieſe Grundſätze auch bei Eurer Kuh anwendet!“

„„Nee, Euer Gnaden!““
So warum denn nicht?“
„„Weil's a Ochſe is!““

Verlockende Ausſicht.
Der kleine Paul kommt mit einem prachtvollen Apfel, den ihm

Mama mitgegeben, in die Schule. Der kleine Moritz möchte den Apfel
gerne haben und macht dem kleinen Paul folgenden Handelsvorſchlag:
Paul, morgen kaufe ich mir ein Schreibheft, dazu bekomme ich einePapierBrilie geſchenkt; wenn Du mir jetzt Deinen Apfel giebſt, laſſe

ich Dich morgen einmal durch die Brille ſehen.“
„Billige“ Rache.

Dame (beim Conditor): Seit einiger Zeit finde in Jhrem Napf
kuchen gar keine Korinthen mehr! Woher kommt das?

Conditor: Aus patriotiſchen Rückſichten! Ich werde doch die
Griechen, die ihre deutſchen Rentengläubiger ſo ſchmählich betrügen,
nicht noch in Nahrung ſetzen!

Jn Marienbad.
Erſter Billardſpieler: Wollen wir wetten daß ich in

oier Wochen um gen Pfund mehr abgemagert bin als Sie?
Zweiter Billardſpieler: Gut, ich halte die Wette.Wieviel Embonpoints geben Sie mir vor?

Sein Herzblättchen.
Lehrer: Kannſt Du mir außer dem Epheublatt noch ein anderes

önes nennen
Das Weinblatt.

Lehrer: Weißt Du auch ein ſchönes Blatt, Karlchen?
Karlchen: (Sohn eines Wirthes): Das Kümmelblättchen!

Nobel.
Der einer Firma hat einen Haupttreffer gewonnen und die
n Untergebenen gratuliren ihm beim Betreten des Komptoirs.Se überraſcht meint der Chef zum Bureaudiener: „Johann, bringen
ä paar Flaſchen Sekt, ich werd' ſe auf das Wohi der Herren

Au!
Erſter Skatſpieler: Warum müſſen Sie denn immer Kreus

aachſpielen Das verſtehe ich nicht.
Zweiter Skatſpieler: Aber, mein Beſter, wir find doch

Kombinirter Befehl.
Mehrere Firmen, die ihre Reklamen in Befehlsform zu veröffent

ſchen ſollen ſich, wie man hört, zulfolgender KollektivAnnonce
e eeree Heim mit gepflegtem Antlitz auf Gas

im mückten im m ep em Antlitz au a ekochtes Quakers Dats s s g
Zoologie.

Lehrer: Welches Thier begnügt ſich mit der geringſten Nahrung
arlchen: Die Motte!

Lehrer: Falſch, Karlchen, die Motte iſt im Gegentheil ein ſehr
gefräßiges Thier.

Karlchen: Sie frißt doch aber nur Löcher!

Jdealismus und Realismus.
Die Nacht iſt ſtill, der Mondenſchein
Blickt geiſterhaft in's Kämmerlein,
Und ſehnſuchtsvoll am Fenſter ſteht
Ein junger lyriſcher Poet,
Der grad' vom Ruhm der Nachwelt träumt,
Er wacht aus dumpfem Brüten auf,
Blickt hoffnungsvoll zum Mond hinauf
nd reimt.

Der Hof iſt geiſterhaft erhellt
Haushund liegt vor ſeinem Zelt

Und träumt, es reiche ihm ſein Herr
Ein Würſtchen, Knochen und noch mehr.
Das ihm das Liebſte auf der Welt.
Da plötzlich wacht der Arme auf,
Er blickt entteuſcht zum Mond hinauf
Und bellt.

Vom Büchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher Broſchüangezeigt. Beſprechung nach r.

Von der auf etwa 30 Lieferungen berechneten K ichte,de Prof. Dr. Alwin Schule hen im Verlage der h

Buchhandlung in Berlin heransgiebt, iſt die vierte Lieferung erſchienen.
Darin wird die Geſchichte der Baukunſt der Renaiſſance zum Abſchluß
gebracht und die Plaſtik der Renaiſſance begonnen, die bis auf Michel
angelo geführ iſt. Der illuſtrative Schmuck befriedigt die höchſten
Erwartungen. Zu zahlreichen Textilluſtrationen geſellt ſich eine Fülle
von großen Tafeln, die, wenn das Werk fertig ſein wird, einen voll
ſtändigen herrlichen Bilderatlas der Kunſtgeſchichte abgeben werden.
Auf die Ausführung der Tafeln iſt die größte Sorgfalt verwendet
worden. Das Werk wird allem Anſchein nach ein geradezu großartiges,
für Fachleute wie Laien gleich intereſſantes und wichtiges werden, und
man darf den weiteren Lieferungen mit ebenſo großer Spannung wie
freudiger Erwartung entgenſehen.

Sieben Sedan Reden von Prof. Dr. Chriſtian Muff,
Halle a. S. Mühlmann's Verlag (Max Groſſe) 1895. Eine höchſt
dankenswerthe Gabe iſt es, die uns mit dieſen Sedan Reden des ver
ehrten Verfafſers geboten wird. Sie kommt uns zur rechten Zeit in
dieſem Jahr des 25 jährigen Gedächtniſſes an die großen Tage, in
denen Deutſchlands Einheit gegründet und das Reich errichtet wurde.
Wer ſie mit erlebt hat, dem wird, wenn er dieſe Reden lieſt, das Herz
von neuem warm und er fühlt fich wieder lebendig zurückverſetzt in die
Zeit jubelnder Begeiſterung und flammender Vaterlandsliebe. Die
Jugend aber, die jene Zeit nur vom Hörenſagen kennt, kann hier lernen,
worin die Kraft des Sieges und der Erfolge jener großen Zeit gelegen
hat und was für alle Zukunft die Bürgſchaft des Gedeihens und
Blühens des deutſchen Vaterlandes ift. Hoher ung und markige
Sprache, Feinheit der Gedanken und plaſtiſche Anſchaulichkeit verbinden
ſich, um den Eindruck dieſer Reden auch beim Leſen derſelben zu einem
mächtig ergreifenden zu machen. Vor allem aber die hohe und edle
Geſinnung, die ſie beſeelt, geeignet einen zündenden und belebenden
Einfluß ausüben. Wir können das Büchlein nur aufs wärmſte empfehlen.

Die Ausſtattung iſt vorzüglich. H. G.
In der Philipp Reclam'ſchen Univerſal-VBibliothek ge

langten ſoeben folgende Bände zur Ausgabe: Hermann von
Gilm, Gedichte. Geſammtausgabe. von Rudolf

Greinz. Mit dem Bildniß und einem Fakſimile des Dichters.
ieſe nach den zuverläſſigſten Quellen redigirte Geſammtausgabe der

Gedichte Gilms bietet in mindeſtens einem Drittheil ihres beträchtlichen
Umfanges bisher gänzlich unbekanntes und ungedrucktes Material.
Gilm iſt nicht nur Tirols hervorragendſter Poet, ſondern einer der be
deuter dſten Lyriker aller Zeiten und Völker. Die ehernen Verſe der
Gilmſchen Freiheitslieder, die bald drohend wie Donner grollen, bald wie
Drommeten zum Kampfe ſchmettern, werden gerade in unſeren
den gewaltigſten Widerhall in allen deutſchen Landen finden. Neb
dieſen bis ins innerſte Mark dringenden Geſängen gehen durch ſeine
Gedichte die innigſten Akkorde deutſcher Volksdichtung. Frauen, Liebe
und Blüthen haben neben der Würde des Mannes in Gilm einen
der berufendſten und begeiſtertſten Sänger gefunden. Gerade im
Liebeslied, in der Wiedergabe der mädchenhaftſcheuen Empfindung
hat Gilm Unſterbliches geſchaffen. Schier unerreichbar iſt er in der
Schilderung der großartigen Natur ſeiner Berge, die im engſten Zu
ſammenhang mit dem Denken und Fühlen der Menſchen und deren
Schickſalen ſteht. Die ſchneeigen Firne, die dunklen Wälder, das
Alpenglühen, das, goldenen Leuchten der Freiheit gleich, auf den
Bergen thront, lauſcht, grüßt und jubelt aus den Gedichten Gilms.
Otto Viſcher, Schlimme Saat. Schauſpiel in vier Aufzügen.
Soufflierbuch mit Dekorationsplänen und der vollſtändigen Regie
bearbeitung nach der Einrichtung des „Berliner Theaters“.Bernhard Merth, Des öſterreichiſchen Voltsſchullehrers Freud
und Leid. Heitere Geſchichten. In der Abſicht des Verfaſſers lag es,
Schulhumoresken zu ſchreiben, an denen nicht nur die Schüler, ſondern
auch die Lehrer ihre Freude haben können. Dies iſt ihm trefflich ge
lungen, aber er hat noch viel mehr geleiſtet: er hat meiſterhafte Dorf-
geſchichten voll Lebnswahrheit und geſunder Lebensauffaſſung geſchaffen,
wie dies nur einem hervorragenden Talent gelingen konnte.
Heinrich Teweles, Mein Papa. Luſtſpiel in einem Aufzug. Soufflier
buch miteinem Dokorationsplan und mitder vollſtändigen Regiebearbeitung.

Alexander von Degen, Aus dem Militärleben. Viertes
Bändchen. Von dem leider ſo früh verſtorbenen, allgemein beliebten
Militärſchriftſteller erſcheint hier ein letztes Bändchen ſeiner
hübſchen, meiſt heiteren Soldatengeſchichten. Friedrich
Arnold, Unſere einheimiſchen Stubenvögel. Schilderungen von
deren Frei- und Gefangenleben Anleitung zu ihrer Wartung
und Pflege. Erſtes Bändchen: Kerbthierfreſſende Sänger.
Karl Weiſer, Ein genialer Kerl. Erzählung aus dem Schau
ſpielerleben vormärzlicher Zeit. Karl Weiſer, welcher nach langjährigem
Wirken bei den Gaſtſpielen der „Meininger“ jetzt als beliebter Dar
ſteller und Regiſſeur an der Weimarer Hofbühne thätig iſt, hat ſich
als Dichter mit ſeiner Tragödie „Am Markſtein der Zeit“, welche in
Weimar jüngſt gegeben wurde, eingeführt. In der vorliegenden Er
zählung ſchildert er uns mit Natürlichkeit und Lebendigkeit das Leben
und Treiben hinter den Couliſſen und manches goldene Wort zeugt
von der hohen Auffaſſung, welche Weiſer von dem Beruf des Bühnen-
künftlers hegt. Niemand konnte berufener ſein, der echten Genialität
im Gegenſatz zu jenem traurigen, von der blöden Menge angeſtauten
Virtuoſenthum, ein Denkmal zu ſetzen.

Verantw. Redaktenr: Dr. Walther Sedens eben Rotationsdrucg und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saafe), Leipgigerſt. S7.
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